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• 
Vorwort 

Im Juli 1987 wurde von der Vorarlberger Landesregierung das Konzept~für· die 

Encsorgung von Abfällen aus Haushalten und diesen ähnlichen. Abfällen aus 
' ,; ' -- - . 

Industrie, Gewer':Je und Landwirtschaft (Abfallgesetz) mit dem Ziel erlassen, 

diE! Abfall,~nts.>rgung in vcrarlberg in c!en nächsten 15 Jahren sicherzustellen. 

Von Anfang an bestand auf seiten des Landes . und ~r Gemeinden übereinst im-' 

mung; daß dieses Konzept nicht Papier bleiben darf, sondern rasehestens 

umgese.tzt wer-den muß.· Dank der konstruktiven Zusammenarbeit von L<;111cl, .Ge­

rne i noen und Entsorgungsunternehmen, dem Engagement von initiativen Bürgern 

und Fachleuten sowie dank der Aufgeschlossenheit der Meclien für Abfall fragen· . . \ - . 

gelang dies weitgehend. Das Konzept hätte. aber· trotzdem wenig Aussicht auf 

Realisierung gehabt., wenn nicht ein Großteil_ der Bevölkerung die Belastungen 

die z;B. die Aussonderungvon.Altstoffen unddie.Trennung der.Abfälle mit 

sich bringen, im Interesse der Erhaltung einer. lebenswerten Ul!ltlelt auf sich 

genorrmen hätte. 

Die gemeinsamen Bemühun~en um die Realisierung. des Vorarlberger Abfall­

konzeptes haben über die Grenzen unseres Landes hinaus großes Interesse 

gefunden. Um den vielseitigen Wünschen nach Informationen besser entsprechen 

zu können, werden in-die5em. Bericht die einzelnen Schritte zur Realisierung 

kurz. und übersichtlich dargestellt. Es handelt sich . hiebei nur um einen 

Zwischehbericht; wir befinden uns erst auf dem Weg, und haben das Ziel noeh 

. lange nicht erreicht. Zudem stehen wir vor neuen Anforderungen, da das Land 

in der Zwischenzeit weitestgehend auch für· die Abfälle aus Industrie und 

· .. Gewerbe zustanc!ig geworden ist; die Arbe.iten ·für eine entsprechende Erweite­

rung des Abfallkonzeptes sind bereits aufgenorrmen worden .. 

Bregenz, .im Juli 1990 

~-· 
Landesrat Hans Dieter Grabher 
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D a s V o r a r 1 b e .!:.JLß r A b f a 1 Hco n z e p_ t 

u. n d d e s · s e n R e a 1 i s' i e r u n g 

1. DAS VORAR~BERGER ABFALLKONZEPT --~-- -:-;...-... _- ~ --------------- _;... ---

1.1 Entstehung 

Die Vorarlberger Landes.regierung hat 1983 .. eine Arbeitsgruppe "LangfrJstige 

Abfall planung" - bestehend aus Vertretern des Landes undder G~e'inden -' 

')ltt ·dem Auftrag eingese~zt, den En~wurf .für einAbfallkoniept zu· erarbei­

ten. Näch Durchführung eines Anhörungsverfahrens hat die Landesr;eglerung. 

im Juli 1987 das von der Arbeitsgruppe. erarbeitf;'!te Abfahkonzept beschlos-. - ' - . - . ' ' 

sen. 

1.2 · Wesentlicher Inhalt 

. Das Konzept bezieht sich auf f~lgende Abfallarten: 

Abfälle. aus Haushalten, 

diesen ähnliche.Abfälle aus Landwirtschaft, Industrie,. Gewer!le usw~, 
Bauaushub und Bau~chutt, 

pflanzliche Abfälle. 

Das Konzept umfaßt irisbesonder:e nicht Sonderabfälle nach dem Sonderabfall~ 

gesetz sowie Klärschlämme a~s:Abwasserreinigungsa,nlagen. 

Durch di.e i.m Konzept vorgeschl~genen Maß~ahmen soll die SichersteTl'u~g der· 

AbfalJentsorgung ·auf d.ie Dauer von ,mindestens 15 iahren. gewähil~istet 
wer.den. 

. ' 

Im l<onzept.s1nd die Grundsätze und MaBrtahmen fUr,~ie Abfallbewir'l:~chaftung 
inVorarlberg festge1egt (Anlage 1). 
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Das .Konzept baut .auf den heute üblichen Grundsätzen für di.e Abfa llwi rt­

schaft auf: 

Abfallvermeidung 

Abfallverwertung 

. 1\bfa ll entgi ftung 

.- Abfallentsorgung 

Das Konzept umschreibt. die Maßnahmen, 'die zur Sicherstellung einer den 

vorstehenden Grundsätzen ent-sprechenden Abfallbewirtschaftung notwendig 

sind. Insbeso_ndere werden dort auch die für die. Entsorgung der nicht ver~ 

wertbaren · Hausabfälle vorgesehenen Entsorgungsanlagen und deren Einzugs­

berei eh a·ngegeben. 

Eine thermi sehe Entsorgungsanlage i_st im Konzept im Hinblick auf d~n-Ste 1-

lenwert, den die Luftreinhaltung in Vorarlberg genießt, und die hohen 
' '. 

Kosten nicht vorgesehen. Es wurde jedoch ausdrücklich festgehalten, daß; 

wenn es nicht · gelingt, durch Abfallvermeidung und -aussonderung die zu 

entsorgenden· Abfallmengen wesentlich zu verringern, zu einem späteren 

Zeitpunkt Überlegungen. über den Einsatz thermischer Verfahren angestellt 

werden müssen. 

1.3 FortentwicJ<J.!1!19 des Konzeptes 

1986 und ~1987 wurden in mehreren Gemeinden Pilotversuche mit verschiedenen 

Abfalltrennsystemen durchgeführt .. Aufgrund der Ergebnisse der Pi lotver~ 

su_che erging- an alle Gemeinden, .die "Empfehlung für die Trennung vor\ Ab~ 

fällen aus Haushalten und diesen ähnlichen Abfällen aus Industrie, Gewerbe 

und Landwirtschaft" {Beschluß der Landesregierung vom 15.12.1987 -.Anlage 
•' 

2). 

Die Empfehlung der Landesregierung sah fürdie Altstoffsammlung landesweit 

ein Bringsystem .vor. Nach Erlassung des Konzeptes wurde immer deutlicher 

erkannt, daß der Kompostabsatz .oei der .bestehenden bzw. im Konzept vorge­

se,henen Kompostierungsanlage für die Region Unterland .im Hinb:lick auf die 

immer strenger werdenden Anforderungen bezüglich der Zusammensetzung des 

Kompostes (z. B. Schwermeta llgehalt) langtri sti g nur gewährleistet werden . ' ' - ' " ' 

kann, wenn in. dieser Region eine getrennte Sammlung der Hausabfälle. mit 



den Fraktionen "Bioabfall" und "Restmüll" eingeführt wird. Über das ur-. 

sprüngl iche Konzept .hinaus wurde daher die Empfehlung entsprechend erwei­

tert. 

Bezüglich der Erweiterung des Konzeptes auf die nicht gefährlichen Abfälle 

aus Industrie und Gewerbe siehe Pkt. 5., 

2. DAS VORARLBERGER ÄBFALLRECHT 

2.1 · Das Abfallgesetz 

Mit der. vom Vorarlberger Landtag im Jahre 1988 beschloss.enen Novelle zum 
' . , I 

Abfallgesetz - Neukundmachung LGBl.Nr. 30/1988 (Anlage 3) -

rechtlichen Voraussetzungen für die Realisierung des Könzeptes 

· Die Novelle brachte folgende wic.htt'ge Änderungen: 

wurden die 

geschaffen. 

Die Sorge um die Bereitstellung von Abfallbeseitig\lngseinrichtungen 

obliegt. mit Ausnahme von. Bauaushub, Bauschutt und Garte.nabfällen 

nicht mehr den Gemeinden, sondern dem Land. 

Zur Sicherung geeigneter Standorte für Abfallbeseitigungsanlagen 

können Landesraumpläne erlassen werden; Die. fn einem landesraumplan 

auSgewiesenen Grundstücke .sind im Fl ächenwi dmungsp 1 an a 1 s Vorbehalts­

fläche iu widmen .. Kommt. die Gemeinde dies er Verpflichtung i nnerha 1 b 

von vier Monate~:~. nicht nach, so, ka,nn die Bezirkshauptmannschaft den 

Flächenwidmungsplan ändern. 

Die Landesregierung kann Abfallbeseitig1,1ngspHine erlassen. In diesen 

ist unter anderem der· Einiugsbereich von Abfallbeseitigungsanlagen zu 

bestimmen. 

Die .Abfall gebühr soll teilw.eise auf die Menge der vom Gebührenpflich­

tigen übergebenen Abfälle abgestellt werden. 
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2. 2 Die Ve.rordnungen nacll dem Abfallgesetz (Anlage 4) 

Mit der Verordnung über die .Sicherung von Standorten für Abfallbe­

sei tigungsanl agen, LGBl. Nr. 46;i988, w~rden par;e llenscharf die fü.r 

Abfa 11 beseitigungsanlagen erforderlichen Grundstücke gesichert. . ' . 

Im Abfallbeseitigungsplan, LGBl.l{r.: 47/1988, legt die Landesregierung 

den, Ei nzugsberei eh der · Abfallbeseitigungsanlage . für Hausabfä'll e und 

·sperrige Abfälle für .d.ie vie.Y'. Abfallregionen (Oberland, ljnterland, 

ßregenzer'ilald, Mittelberg) fest .• 

Den Abfallbeseitigungsan 1 agen · dürfen nur Hausabfälle .und sperrige 
. . 

Hausabfäl.l e übergeben werden, .bei denen die Prob 1 emabfäll e sowie die . ' ' ., ·, 

verwertbaren Altstoffe bestmöglich ausgesondert sind. 

Inder Abfallregion Unterland sind bis spätestens 3'0.6.1989,die Halls­

abfälle getrennt nach. den Fraktio.nen '~Bioabfälle" und "Restmüll" der 

Abfallb~seitigungsanlage zu Ubergeben. 

In der Jl.bfallabfuhrverordyng; LGBl.l{r. 45/1988, werden Regelungen 

Oberdie Abfuhr von Abfällen durch. die Gemeinde getroffen. · 

Es dürfen nur Behältnisse eingesetzt werde!], die eine Aufteilung der 
' " ' ' . ' '. . 

.. Abfa 11 gebühren nach der. Menge der überge~enen Abfälle ermöglichen. 

Für die Abgabe von. Altpapier; Altglas sowie Dosen und kleinen Metall~ 

tei.l en ·haben die Gemeinden Samme lbehäl ter j r ausrei<;hender Zah 1 und 

an geeigneten Standorten. aufzustellen. 

Die in einer Gemeinde eingesetzten Behälter haben ein einheitliches 

Ersche1nungsbi1d (gleicharti.ge Färbelung und Symbole ftir di.e ein· 

zelnen .Abfall arten) aufzuweisen. 

In allen Gemeinden sind mindestens zweimal jährliCh .Problemabfall, 

sammlungen durchzufUhr:en. In Gemeinden mit mehr als 5.000. 'Einwohner 

·sind' ständige Sammelstellen einzurichten • . . 
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3. DIE REALISIERUNG DES ABFALLKONZEPTES . ' . ---------------------------------------

Folgende Realisierungsmaßnahmen wurden bereits gesetzt, .sind im Gange.bzw • 

. beabsiChtigt: 

3.1 öffentlicht<eitsarbeit 

Bereits vor der etgentl ichen Rea 1 i s i erung des Konzept_es begannen Land und 

Gemeinden mit einer .intensiven Öffentlichkeitsarbeit. 

. . 
Die Aktivjtäten.des Landes wa'ren auf die S!!nsibilisjerung der Bevölkerung 

flir Abfallfragen und auf die Motivatio~ zür Beteiligung an den neuen Sy~ 

stemen ausgerichtet.· Insbesondere sollte die Bevölkerung mit dem ökolo­

gischen und ökonomischen:. Nutzen der getrennten Sammlung von Abfällen und 

d.er Verwertung von Al tstoffeti vertrautgemacht werden •. 

Die Infqrmatiorisarbeft der· Gemeinden bezog sich schwerpunktsmäßig auf 

Fragen im Zusammenhang mit der Einführung und dem Aufbau der getrennten 

Sammlung in der Gemeinde. 

·Muster: für. Aktivitäten auf dem Gebiet der Öffentlichkeitsarbeit sind an­

geschlossen bzw. b.eim hinteren Umschlag dieser Broschüre eingelegt. 

3.2 Abfallvermeidung 

Die Möglichkeiten des. Landes, auf .die Vermeidung von.Abfällen hinzuwirken, . ' . - ' 

sind beschränkt. Im wesentlichen ~ird ·hier der Bund gesetzgebend tätig 

werden ~üssen. Das Abfa llwi l'tschaftsgesetz des Bundes, das am 1. Juli 1990 

in Kraft treten wird, sfeht eine .Reihe von Regelungen Uber die -Abfallver-
. ' .. - ,-- ' ' ' ' -; ' 

meidung vor . .Vom BundesministeriUm für Umwelt, Jugend und Familie. sind 

·bereits mehrere Verordnungsentwürfe über abfallvermeidende Maßnahmen (z.B, 

Verordnung über die Rücknahmeund Pfandregelung von Getränkepacku~gen au~ -- ' . - ' . ', ' ' ' 

··Kunststoffen sowie Zi';lverordnungen über Getränkepackungen., Altbatterien 

und Altlampen) ausgearbeitet worden •. Diese Verordnungen Sollen gleichzei­

tig mi.t dem Abfallwirtschaftsgesetz in Geltung gesetzt werden. 
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Das Schwergewicht der Aktivitäten des Landes und .der Gemeinden liegt be.i 

der Öffentlichkeitsarbeit über die Möglichkeiten der ·. Abfallvermeidung, 

insbesondere über jene des Endverbrauchers. 

3. 3 Abfalltrennung und -Verwertung 

Durch ein Planungsbüro für abfallwirtschaftliche Fragen wurde ein 

alle Gemeinden umfassender Behälterbedarfsplan erarbeitet. 

In diesem Bedarfsplan wurde für jede einzelne Gemeinde·unter Bedacht­

nahme auf die Besiedlungs- und Bebauungsstruktur, die Situierung der 

einzelnen SammeTzentren sowie die Größe und Anzahl der einzelnen 

SammeTbehälter festgelegt. Die im Bedarfsplan ausgesprochenen Empfeh-

lungen wurden von den Gemeinden grundsätzlich angenommen. 

Um ein möglichst gleichartiges Ersch.einungsbild .der Behä.lter und efne 

kostengünstige Beschaffung zu errei cnen, führte der Gemeindeverband 

eine öffentliche Ausschreibung für A 1 tstoffbe:häl ter durch. Die Con­

tainer stehen im Eigentum der Gemeinden und werden den Entsorgung.sbe: 

·.trieben zur Verfügung gestellt . 

. Bisher sind rund 3700 SammeTbehälter für Altpapier, Altglas und AH­

meta ll aufgestellt worden. Die Anschaffungskosten dafür betragen 

19 Mio S. Diese wurden zu 75 v.H. at~s Mitteln der Gemeindeförderung 

vom Land mitfinanziert ... 

Im Jänner 1988 schlossen sich di.e maßgebenden Entsorgungsbetri.ebe und 

A ltstoffhande 1 sbetri ebe zu einer Arbeitsgemeinschaft mit dem Ziel 

zusammen, fUr das gesamte Land die S.anu;nl ung und Verwerturrg der Alt-

. stoffe zu den gleichen Preisen unabhängig von der Lage der einzelnen 

Gemeinden· zu bes.orgen. 

Im August 1988 empfahl der Vorarlberger Gemeindeverband allen Ge­

meinden, mit der Arbeitsgemeinschaft eine Vereinbarung abzuschließen. 

Die Vereinbarung wurde zunächst auf zwei Jahre abgeschlossen. Auf-

grund der bis dahin gewonnenen Erfahrung soll eine längerfristis 

geltende Regelung gefunden werden. 
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Im Zuge dieser landesweiten Regelung konnte auc'h ein einheitliches 

Kontroll- und Abrechnungssystem für die Altstofferfassung installiert 

werden. Die Aufzeichnungspflicht der Samnler. umfaßt 'Beh~lterbef"Ul­

lungen, EntleerungsinterVa.lle, Sa111!lelrttengen und Sarrmeldauer. Anh!).nd, 

dies.er Daten erfolgt :für jede· Gemeinde die' genaue Zuordnung der.Sam­

melmengen. 

Nach sechs bis ·neun Monaten ·praktischer Effahrung mit der getrennten 

Altstoffsammlung wurde eine Optimierung des System-s erforderlich. Es' 

zeigte sich nämlich, daß es verschiedentlich _zu Behält~rüber- und 

-teilbefüllungen ~ekorrmen war und daß- di_e Entleerinte.r~alle teilweise 

zu kurz bzw. zu lang· waren. Gemeinsam .mlt. deri Geme-inden un~ den En.t­

sorgungsunternehmen wurden Maßnahmen zur Abhilfe der Mängel (z.B. 

·ser~itste llu.ng zu~ätz1 icher .Behälter undjeder Änderungen bezügli.ch 

der Ent 1 eeri nterva lle) gesetzt • 

. Nach· Abschluß. der Optimierungsphase stellt sich das Vorarlberger 

Modell Altstoff - Behältersammlung wie folgt dar: 

für 350 - 600 EW {je,nach Siedlungsstruktur) stehen "Sanmelzent" 

-ren 11 zur Verfügung ~m'it je 

2 Behälter 1.100 1 für Altpapier 

1 Behälter 1.100 1 für Weißglas 

1 Behälter 1.100 1 für Buntglas 
' 

1 Behälter 1.100 1 für Altmetall. 

Je nach Bedarf sind die Samme1zentre·n mit zusät;z-1ichei1 Behältern 

. bestückt oder werden kleinere Behälter (770 1 Nutzvolumen). ein­

ges~tzt. 

Oie_ Entleerung erfolgt durchschnittlich für .Altpapi~r-2 x '(Ö~ 
• 

chentlich, für Glas und Metall 1 x wöchentlich. -· ' 
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Mit der Installation .des flächendeck~nden Bringsystems konnte das 

Sammeler~ebnis (J\nlqge 5) erheblich gesteigert werden. Jeder Vorarl­

berger sammelte im Jahre 1989 63.,3 kg Altstoffe. Das Verwertungspo­

tenti a 1 dieser Stoffgruppe beträgt bereits 28,1 Gewichtsprozent bezo­

gen auf d~ e Gesamtmenge der Hausabfälle (An 1 age 6). 

In der Abfallregion Unterland wurde mit Juli 1g89 die. zusätzliche 

Trennung der Abfälle in die Fraktionen ,BIOABFALL und RESTMULL einge~ 

führt. Bioabfälle werdEm i~ der Regel in Säcken mit to oder 20 Liter 

Inhalt gesammelt. Restmüll in Säcken mit 40 .oder. 60 LHer Inhalt . 

. . Gartenabfälle können in ein~m speziellen 110 l-'Sack bereitgestellt 
. werden .. Die Abfuhr· erfo l:gt wöchentlich •. 

Als Starthilfe für die Bioabtansammlung wurde jedem Haushalt eine 
deckel versch 1 ießbare Tonne ( "Oskar") als Sackständer ·kostenlos zur 

· ··Verfügung gestellt. 
. . . . ' 

.. Die Ergebnisse des. ersten Halbjahres sind durchwegs positiv zu. beur­

teilen. ·Die Trennschärfe . ist mit einer Fehlwurfquote bis· zu .4 Ge­

wichts-% als sehr; gut zu bewerten. Hingegen läßt d.ie Beteiligung von 

Teilen der Bevölkerung noch zu wünschen übri \l· 

Mit der Verpflichtung zur Abnahme einer Mi ndestanzahl von Bioabfa 11-
.· , ' I ' , ' 

· säcken in allen Gemeinden soll die .B.et!=!Hi.gung an der Trennung von 
Bioabfall .und Restmüll inten.siviert werden; von dieser Verpflichtung 

sollen Eigenko~postierer über Antrag ausgenommen werden. Eine. gezie 1-

te Öffentlichkeitsarbeit ist beal)sichtigt. 

111 alien Gemeinden werden ieit ·1987 im FrühJahr und im Herbst regional 

organisierte .ProblemabfallSiJ.mmlurigen. durchgeführt •. Die Kosten . für die 

Öffentlichkeitsarbeit. einschließlich der Unterweisung der in den .SammeT~ ' ' ' . ' . 

stellen tätigen Mitarbeiter werdEin ·durch das Lapd, die eigentlichen Ent· 

sorg~ngskos ten durch .die Gemeinden getragen. 
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Alle Gemeinden mit mehr ;~ls 5 .000 Einwohner s.i nd aufgrund der Abfi~.ll ab-

fuhrverordnung verpflichtet, zusätzlich eine stationare Problemabfall- .· 
I . . ' . - - .. . , ·. 

Sall)melstelle zu betreiben, bei der mindestens einmal wöchentlich Problem- . 

abfälle 'abgegeben werden können, . Weitere 15 Gemeinden unterhalten frei­

willig ejne solche Samme.lstell€!". 

Im Herbst 1989 sind .. bei der Frühjahrssammlung 75 t, bei der Herbstsammlung · 

. 80 t, sohin insgesamt 155 t Problemabfälle abg.egeben worden. Der Anfall 

bei den stationären Samme)stellen lag bei etwa 100 t. Insgesamt sind 255 t 

Problemabfälle über. die laufenden Sammlungen und die stationäT~n Sammel­

stellen erfaßt worden. 

Alle Apotheken~ übernehmen unentgeltlich Aitmedikamente •. Diese werden auf 

Kosten des.Landes ents<ir~t.., 1989 5 t. 

Zur Erfassung ~er Altbatterien werden allen einschlägigen 'Fachgl!schäften 

Und Einrichtungen wie Schulen, Ämtern IJ.dgl. BatteriesammeTboxen kostenlos· 

vom Land zu~ VerfügUng gestellt; tei-lweise Werden solche auch in .Mehrfa­

milienhäusern. aufgestellt. Die Entsorgungskost~n·werden vom Land getragen, 

1989 wurden .53 t Altbatteden zur Entsorgung übernommen, davon entstammen. 

25 t den Problemabfall Sammlungen.· . '• ' '•-, 

3.5 Abfallentsor~ 

'· ' 
Trotz intensiver . BemUhungen zur Abfa 11 verme'idung und umfangrei eher· Maß­

nahmen zur Abfall'verwert!Jng ist die Endlagerung der ·ni chtverwe.rtbaren 

Reststoffe langfristig sicherzustellen. Alle Deppniestandorte sind durch 

·den Standortsicherungsplan (sielle Pkt. 2.2) gesichert. Alle Deponien wer­

. den nach dem Stand der Technik at~sgeftihrt. Für die einzelnen Abf11llre-. 

·. gionen< ergibt' Sich folgender Stand: . 

ABFALLREGION BREGENZERWALD 

Die Deponie •Sporenegg, die seit etwa 1970 in Verwendung stand, ist 

zwischen 1987 und 1989 ausgeräumt worden. DerAltmüll; ej;wa 49.000 

m~, wurde auf einer: eigens für d.iesen Zweck geschaffenen Deponie in. 

Reuthe gelagert. · 
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' 
Die Projektsplanung tur Sanierung und Erweiterung der Hausabfallde-

ponie Sporenegg (135.000 m3 ) wurde zu Beginn .1990 abgeschlossen. Die 

behördlichen Verfahren sind irn Gange. 

ABFALLREGION UNTERLAND 

Die Erweiterung der Abfalldeponie Königswiesen, Lustenau/Fllßach, ist 

1990 abgesch 1 össen worden. Die zusätzliche Deponi ekapaz.ität beträgt 

450.000 m3. 

ABFALLREGION OBERLAND 

Die Erweiterung der Hausabfalldeponie Böschistobel/Nenzi.ng - Fas­

sungsvermögen 750.000 m3 - ist seit 1988 im Gange. 

Die einzelnen· Deponien werden von privaten Unternehmen betrieben. Das Land 

. Vorarlberg. wird - in Erfüllung der Sorgepflicht um die Bereitstellung 

solcher Anlagen - mit den ßetrieben. Betriebsverträge abschließen. Das Land 

hat den Standortgemeinden .zugesichert, nach Betriebsstillegung der Depo­

nien für die Durchführung der erforderlichen Nachsorgemaßnahmen Sorge i.u 

tragen. 

Zur Festlegung der Deponiegebühren sind Tarifa~sschüsse für die Abfall­

regionel1 eingesetzt worden. 

Die für die Nachsorge zu erwa-rtenden Kosten we.rden über die Deponiegebühr 

abgedeckt> Die Kostenanteile für die Nachsorgemaßnahmen werden von der 

Betreibern der Alllage voraussichtlich einem vom Land geführten Fonds zuge­

wiesen; die näherim Einzelheiten werden demnächst abgeklärt werden. 

4. BISHERIGE ERGEßNISSE IM USERBLICK 

-~------------------------------~ 
Die .Realisierung des Abfallkqnzeptes ist; soweit sich dies nach den Erfah­

rungen eines Jahres beurteilen läßt, weitgehend erfolgreich verlaufen. . . . 

Während .das Aufkommen der Abfälle aus Haushalteil e.inschließl ich der Alt­

stoffe von 1986 bis 1989 trotz eines Bevölkerungszuwachses von 3,4 ·% kon-
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stan:t bli,eb, konnte die ·Abfallverwertungsquote -in diesein Zeitraum ~op 
' - - - 0 - • ~ 

15,9 % auf 42,2 % gesteigert werden. 

Die näheren Ei nze 1 hei ten sind in den-- nachstehend angeführten --Anl aQen fest- · 

gehalten: 

Spezifische Altstoffsammelmengen (Anlage 5) 

Abfallverwertung, Entwicklung 1988 bis 1989 (Anlage 6) 

· Abfallverwertung, Vergleich 1986 bis 1989 (Anlage 7) . 
Spezifische Abfallmengen aus Haushalten, Entwicklung 1986 bis 1989 

(Anlage 8) 

Die ersten Kontrollanalysen belegen, daß die Haushalte der Trennverpfl~ch­

·tung weitestgehend nachkommen und daß daher das Abfallverwertungs_potential 

bezüglich der Altstoffe Papier, Glas und Metalle nahezu gänzlich abge- · 

schöpft ist. 

' Eine weitere Steigerung ·der Abfallverwerturigsquote ist nur über die inten-

sivierung der Bioabfalltrennung erzielbar. In diesem Bereich sollen !990 

besondere· Aktiv-itäten gesetzt werden. Eine landesweite Üffentlichkeitsar­

·-beit zielt auf <;ii~ Erhöhung der Motivation. jedes e.inzelneri Haushaltes ·hin. 

Für l-990 wird ein~ AbfallverwertungSquote von 50 % ang_estrebt .. Mitte-lfri­
stig (3 Jahre) soll. die Abfallverwertungsquote auf 60 bis 70 % gesteigert 

werden.; Voraussetzung dafür ist, daß die Trennung Bioabfal1/ReStmU1.1 auch . . 

in ,der Region Oberland eingeführt wird. 

5. ERWEITERUNG DES ABFALLKONZEPTES UND DES ABFALLGESETZES 

Durch ·die Bundes-Verfassungsgesetz-Novelle 19-88 ist die verfassungsrec,ht .... . . . 
liehe Zuständlgkeit. im Abfa11here~ch in der Weise geregelt worden, daß der 

Bu.nd fUr die Abfallwirtschaft hinsichtlich gefähtlicher Abfälle zuständig 

ist; hinsichtlich ·anderer Abfäl-le ·ll'ur; spweit ein Bedürfnis nach E.tlassung. 

ei.nheitl icher Vorschriften vorhanden. ist. Ein solches Bedürfnis ninimt der 
c 

BUnd im besonderen h ins i chilieh der_ Abfa 11 vermeidung an. 

··'-, ·c. Y- -· 
---:--. 

. 
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Die angedeutete Z!Jständigkeitsregelung brin.gt es mh sich, daB. di.e Länder 

weitestgehend auch für die Abfälle aus Industrie und Gewerbe- zuständig 
. . ' . ' ' . - ' 

. geworden sind.' Das Abfa.llko·nzept bedarf daher einer f;rweiterung bezüglich 

der nicht gefährlichen Abfälle aus Industri.e und Gewerbe. Oie Landesre-
. . - . 

gierung hat berei.ts eine Arbeitsgruppe zur f;rarbeitung entsprechender 
\ ' .- . . . ' ' ' . 

Vorsch 1 äge eingesetzt. Gleichzeitig ist . das . Vorarlberger Abfallgesetz 

entsprechend zu ergänzen. 



' ) 

. Anlagen: 

1. ~ Kurzfonl! des Vorarlberger Abfallkonzeptes 

2. Beschluß der Vorarlberger Landesregierung 

3', Vorarlberger Abfallgesetz' 

4. Abfallabfuhrvero~dnung. 

· 5. Spezifische Alts!Dffsarrmelrnengen 

6. Abf<illverwertung 

7. Abfa~ lverwertung 

8. Entwicklung der spez. Abfallrriengenat~s Haus~lten 

9. Oskar - Der ·grüne Abfalleimer 
- . . ~ 

' 

10. KorrlJostierung: Der Hurrus. von Morgen 

11. GastartJei~rintorma.tion 

.· 12. Sujets für Zeitungsinserate (ßeWußtsßinsbi ldung) 

1.3.; Sujet für ein Flugblatt (Problemabfälle) 

>· 





ic~legMstanJ des. Konzeptes .. : · 

Oas Abfallk0~zeptha,t die Entsprgung folgende~.Abfal)arten zull) GegeinStan~: ' ' .. 

-

Abfälle aus Haul>ha lten .. . · · . 
.. dlesen ähnl i~he.Abfälle aus Landwirtschaft, Industrie,. Gewerbe•usw. 

Bauaushub ·und i!auschutt · 
,pflantliche Gartenabfä.lle . 

... ··Das Konzept umfaßt .. insbesondere nicht: 

·~·· .. · .Tierkö~per, .SchlachtabfäTle,•' K~~flsk~te · 
.Klätsclllä;tlme aus Abwassertcei.n'fg~i>~~in•lagen . 

' . " '- .· - . ' - ._- - " 

' 
'' ~-' .. - : .. ' .. "' ·.'-\ ·-·_\> .:·--:,·" 

· Zwgck 4es.K!!n~ept§ '· 
. ---- .. --

. -·d < 

-- ,_. 

· nt~ der4'eitigen MöglitiJkeHen der Behandlung.von häuslichen .Abfä!Je.n 'und. diesen 
' - -- -- • ' ' -· ' ' - ' '' .-., -- •" > ' • '·'· 

··., ,, ... ii~n)iche~· ln<lusttie• un.d Gi<Wi!tbeabfl!llen im:Janq Mo.•arlbe,i;Q werde~ '\n. kurtet' 
Zeit <>~schöpft .. s~i,n. · Durch eine .umfassende • Abfa llplo~ung ~oll · dte'• Si•~hef~.te1 c • 

····•• ••·lun~.derc A~falJentsorgun!r a~f· d.ie O~uer VoJl.mi(ldeste~~. t5 .ialt~e.n ge~a'~rlefs~~.f:Y 
,~_etd;h .. _ .. _: · _, _ __ · ·- ,--- _,-;:· " ' -_._ : _·: __ :' ___ ·:~/'S~-

-· __ ,_., 

·.···:<- \ :··_ . ,--- -·, '-. ,, 

·-'1 .-· .- __ ., ' 

. ·, .- -· - ._- ,,; ' :::- .; .-- -:/•'• '' - > -.- ', 

'oas KC>nzept' ist, itisbes~nd~i:e• Grundl~~i! fUr lli e vrin der' ·La•nd~'Sreg·ierutt•l· ''"~ 
. ie111 AbW lg)!s~tz zu ertassend~n Abfa ll~eseHigu~gspläM;. ~.it ,.·· •1eneri. 
· ·. st~ndort und Unzugsl!efeicn. cter ei nzel!fe" Allfa llents~t~u~gsanl a~eri .. •fest.9• 

'- - -i 

->.'_,• ' ·,_._, <. ·:.:·-
•'"• -

-,._:·. ---

; Sowel'~ im l<onz~pt .yor~~set1ene M~ßn~llmen nicflt i.m ß~r.ekh <le~ HolheiitS)/eti 
:,;,:-·;~ /~on.- --'Land>ö-de~ -'-~~~e-inde~ .. __ ·zu-' b'~-sorgen -_. ~ ;'nd-~ _:wj ri- d~·-r:".flii'-iw{rkung 
~~;'t~~r·'··a'llem )ei.der.Äb.f<~T1ve~~Wtdüng und Abf4il.vemni~dirctng'· .. ··e 11'. ~·· sct>!!,i.<jl 
"'' .-- ·>" ., - "- • ' - . • --·' ' ;g;; •. ~u·turr!l "'*"mmen: ·.·· .. 

',j .·_; 
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G R U N D S Ä T Z E 

Ftir ejne auf die. Verhältnisse in Vorarlberg, be.stmögl i.chst abgestimmte Abfall· 

entsorgung s i.nd fo 1 gen!le .Grundsät~e. maßgebend: 

1. A b f a 1 1 v e r: m e i d u n g 

~ Wei~estgehende Vermeidung des Einsatzes von Stoffen und. Gütern, die nact 

einmaligem oder kurzfristigem. Gebrauch zu Abfall werden sowie von solchen·, 

die als Abfall Probleme bei .der Entsorg'ung aufwerfen 

2 .• Ahfallv.erw.ertung 

· Abfallverminderung durch sinnvqlle Wil'!derverwertung 

3. A b f a 1 1 e n . t g i f•t u n g 

Getrennte Erf!lssung de.r Problemabfälle aus '~aiJsh~lten und Landwirtschaft 

4. Abfallentsorgung 

Vermeidung von Belastungen und Gefährdungen der Gesundheit und der natür· 

··.liehen Le.be.nsgrundlagl'!n 

Gewährleistung ein.er lMgfristigen Entsorgungssicherheit in allen Landes· 

teilen.. 

- . Einsatz von Entsqrgungssystemen, die 

* den Bedürfnissen der Bevölkerung angepaßt sind, 
' . . ' I, . . . - ... - • 

* . gesamthaft eine Belastung der Umwelt verhindern, 

* ,einen mögHchst sparsamen Einsatz von Rohstoffeil und Energie gewährlet~ 

.sten, 

* · eine wirtsctlaftliche Entsorgung ermögl ichen• und 

* eine Anpassung an sich ändernde v'erhältnisse ermöglichen 











· Anlage2 

AMT DER VORARLBERGER LANDESREGIERUNG. 
Landhaus, A·6901 Bregenz 

E m p f e h l u n R 

für· die Trennung von Abfällen 

aus "~ushalten und diesen ähnlichen Abfällen 

aus Industrie, Gewerbe und Landwirtschaft 

(lleschluß der Vorarlberger Landesregierung vom 15. Dezember 1987) 

1. ALLGEf·lEINE EHPFEHLUNGEN 

1.1 Motivation und Information 

Um die Bevi:il kerung zur Trennung von Abfällen und· Wiederverl'lertung von· . 

Altstoffen zu· motivieren und über .dfe für die Durchführung maßgebenden 

, Umstände zu informieren, . ist vom land und von ,den Gemeinden umfas~ende 
Öffentlichkeitsarbeit zu leisten. Insbesondere ist zu informieren über: 

Ziele der· Trennung von Abfällen 

- Abfauf der getrennten. Sammlungen 

Durchführung der Abfalltrennung 

Angaben über die Berei.tstellung 

ErgebniSse, vpn Saw.ml ungen 

im Ha~sh~lt, Betrieb usw. 

der getrennten Abfälle zur Abho 1 ung 
~ 

Die öffent 1 ichke itsarbeit über Abfall fragen sollte vo.r allem auch von den 

Schulen und. den Einrichtungen der Erwachs~nenbildung mitgetragen werden. 

1. 2 Abfall oebühren 

Die Abfallgebühren sind. so :zu gestalten, daß dem Einzelnen finanzielle 

Vorteile für seine Bemühungen um. die Abfallvermeidung und Abfa.lltre·nnung 

· zutei 1 ~1erden. 

Hit einer Grun(fgebühr so 11 en unter .. anderem die. Aufwendungen für fo 1 gende 

Maßnahmen•abgedeckt werden: . - ' . 
Altstoffsammlungen 

Sperrgutsammlungen 

Grünabfallsammlungen· 

Prob lemstbffsarnml ungen 

öffentl ichkeitsarbeit 



Die Aufwendungen für die. Abfuhr der Hausabfälle sollten aufkommensgerecht 

verumlagt werden. Sie sollten somit auf die Anzahl der verwendeten S~mml!l-. 

behältnisse angestimmt sein. Aus Gründen der Entsorgungssicherheit ist in . · 
~ ' . . ' - - . 

der Abfallordnung die Abnahme· einer Mindestanzahl, von Abfallsäcken bzw. · 

eine Mi ndestanzahl von Conta inerentleerungen vorzusehen. Die Mi ndestanzah 1 
' ' ' .· . ' . . . 

ist mich dem zu erwartenden durchschnittlichen Mindestbedarf ;:u bemessen. 
' 

1.3 Samthelbehältnisse · 

. . - , I 

Um' eine. aufkommensgerechte Abfallgebühr .zu ermöglichen, werden die festen 

Sammalbehältnisse (z.B. Abfallkübel.oder Apfallcontainer) durch Abfall-. 

säckezu ersetzen sein. 

· Container (800 1, 1.100 1 . und. dg].) dürfen nur noch eingesetzt werden, 

.wenn sie der Aufnahme der Abfälle eines einzelnen Abfallerzetigers · (Schu­

len, größere Gewerbebetriebe u.dgl.) .dienen:· 

2. EMPFEHLUNGEN FOR DIE EINZELNEtlABFALLARTEN . 
• 

2.1. Hausabfälle 

Die getrennte Sammlung der Altstof,fe Papier, Glas, Metalle und Altkleider 

. ist weit,er auszubauen. Folgende 11aßnahmen werden empfahlen:' 

Die Altpapier" und Altkleidersammlungen von gemeinnützigen Organisa­

tionen sind mindestens zweimal jährlich an gleichbleibenden Ter;mineri 

.. durchzuführen• 

Nebef! den periodisc~en . .Sammlungen durch 'gemeinnützig~ Organisationen 

sind Cohtai ner für Papier, Glas und Metalle (Dosen) bereitzustellen. 

Bei der Wanl. der Container (Einstoff- und Mehrkammerbeh'älter) ist 

insbesondere auf die Siedlungsstruktur. im Einzugsbereich des .Gon-. 

tai.ners Bedacht zu nehmen. 

' 
In Kleingemeinoeri ~können Qnstelle 'der Aufstellung von -Papiercontai.-

nern viermal jährlich Papiersammlungen durchgeführt werden. 



'' ~ .. 

Sofern in. einer Gemeinde verschiedene· Containersysteme zur· 1 \i11'01~n•o4r19 

kommen, ist auf ein .einheitliches Erscheinungsb_ild (z.s> gleich~rtig~ 
Färbelung der Conta.iner für die einzelnen Altstoffsorten bzw; 'gleii:ti~ 
artige Symbole) zu achten. 

. . . . . 

o;ganische Hausabfälle sollten, fa 11 s entsprechende f1öglichkeHen 'be~ 

steheil bzw. geschaffen werden können, in hauseigenen A~l'agen: kom~ 
postiert we.rden. 

111 der Abfallregion U n t e r 1 a n d ist zur langfristigenSichersth~ 

lung der Rompostverwertung eine getrennte Si!mmlung .der Hausabfälle mit den. 

Fraktionen "Bioinüll"*) ·und "Trockenmüll"**).:einzuführen •. Die Abfuhr des 

Biomülls sollte wöchentlich, die Abfuhr des Trockenmülls sollte H~tägfg 

erfolgen. 

In den Abfa l]regionen 0 b e r 1 a n .d und B r e g e n t e r w a. 1. d 

sind kurzfristig entsprecl:lend den E~pfehlungen. nach 1.2; 'und LJ. ·.die 

·. Gebührenordnungen zu gestalten uncl die festen 'Sammelbehälf~isse durch 

Abfa 11 säcke zu ersetzen .• 

MHtelfristig wird zu· prüfen. sein, ob für die. Abfallr~gi,on 0 b e r ~ 

1 a n d,...· · eine Verwertung der organischen Abfälle 

angestrebt ~erden soll; der Frage der Vermarkt4ng .de·s 

besondere Beachtung zukommen. 

durch Kompostierung ' . . . . 
Komposts wird hiebei 

· 2.2 Pro.blemabfäll.e 

*) 

In jeder' Gemeinde ist ~indestens zweimal jährlich eine Proplema·bfallsamm~ 
lung mittels mobile~· Samme lste 11 en durch·zuführen: ·. 

' ' . . <· . i . : . . . . . 

Zumindest in den .gröl)eren. Gemei.nden .sind s.tationäre Annahlilestellen .für 

Probl.emabfälle einzurichten, die minde~tens. einmal w.öch~n:tlich p~setzt 

sein .seilten. Bei diesen stationären Anna'hmestelli'm soÜten auch· ~roblem~ 
abfälle aus den kleineren Nachbargemeinden abgegeben,werden können. 

Biomüll: Küchenabfälle, sonstige 
Papier, .Papier~indeln, 
u .dgl. 

orga~jsche Abfälle, . verschmutztes 
Abfälle . aus · der Kleintierh<Htung 

:, ',-

··. **) Trockenmüll: Metalle, Runsb;toffe, · V,erbundstqffe., . Textilien, Feinmüll· 
u;dgl: '. 



Mittelfristig sollten bei Bedarf a.uch in kleineren Gemeinden stationäre 
Annahmestellen eingerichtet werden. 

A 1 tmedi kamente sollten wie bisher von den Apotheken zurückgenommen werden·: 
' 

Die Abgabemöglichkeiten für Altbatterien (z.B •. · Sammelboxen,' Container 
u.dgl.) sind zu erw~itern. 

2.3 Sperrige Abfälle · 

Bei den Sperrmüllsammlungen sind die Altmetalle getrennt bereitzuste.llen 
und abzuführen. 

2.4 Grünabfälle 

Pflanzliche Jbfälle aus Hausgärten, Obstkulturen, Park- und Gartenanlagen 

sind in hausei.genen ,Kleinkompostanlagen zu verwerten. Wenn dies nicht 

möglich ist, sind sie jeweils im F('ühjahr .und Herbst getrennt bereitzu­

stellen und abzuführen. 

2.5 Hausmüllähnliche Abfälle aus Industrie. Gewerbe und dgl. 

Bei den gewerblichen Betrieben und dgl., bei denen Altstoffe wie Papier, 

Kartonagen, Textilien,. Glas, Kunststoffe, Altmetalle sortenrein anfallen; 

Sind diese im betrieblichen Ablauf getrennt zu halten und. getrennt zu 

entsorgen bzw. der Wiederverwertung zuzuführen; dies gilt auch für rein 

organische Abfäl te. 

Die Abfälle jener Betriebe, bei denen im betrieblichen Ablauf eine sorten-
, . . 

reine Erfassung der Altstoffe nicht möglich ist, sollten zumindest be,. 

triebsintern in verwertbare und nicht verwertbare Abfälle getrE!nnt werden. 

·Vor allem bei Betriebe·n mit größerem Altstoffanteil sind betriebsinterne 

Recycling-Konzepte zu erarbeiten, um einen möglichst sortenreinen Anfall 

der Altstoffe zu erzielen. 

• 



Anlage 3 

VORARLBERGER 1w 

LA.NDES.GESETZBLATT 
Jahrgang 1988 He~ausgegeben und.versendet am 3Q. Juni 1988 12. Stück · 

30. Verordtnmg: AQfilllgeSetz~Neukundmachung "" , 
31. y erordOung: M~ßnahmen nach dem Stickereiförderungsgesetz, Änderung 

30. 
Verordnung 

der Landesregierung über die Ne~~undmaChting d~s Abfallgesetzes-

Artikel! 

Aufgrund des Art. 38 der L~desverfassung, 
.,LGBI.Nr. 30/1984, wird in der Anlage das Abfallge­
setz neu kundgemacht. 

Artikelll 

- (1) In derNeukundmachung werden die Äriderun~ 
gen _und Ergänzungen- d6s .Abfallgesetzes. LGBl.Nr. 
'19/1974, die sich aus derit Gesetz ü-be_r- eine Änderung 

des Abfallgeset<es, LGBI.Nr. 20/1988, ergeben, be­
rücksichtigt. 

(2) Es werdenferner die Beieichnungder'Paragra~ 
phen ·entsprechen~ geändert und hiebei auch die·Ver­
weisungen innerhalb des. Gesetzes richtiggestellt .. 

Artikellll 

. Im Text der Neukundmachung s·ind 'die. Über­
gangsbestimmungen des Art, lldes Gesetzes übt!r eine 
Änderung des Abfallgesetzes, LGBL Nr. 20/1988, 
nic~t be~ückSichtigt. ~ 

Für die VOrarlberger Laßdesregierun:g:­
Der L-andeSbauptmanil: 

Dr. Martiil Purtscl):er 



118 . Vorarlberger Landesgesetzblatt,Jahrgang 1988, 12. StUck, Nr. jo 

Gesetz 
überdie Abfuhr, die Vermeidung, die V ~rwertung und 

. · <lie ~blagernng vo~ Abfälie11 (Abfallgesetz) 

1. Abschnitt 
- Allgemeine Bestimmungen 

§1 
Allgemeines 

(1) Abfälle, deren Sich der Besitzer entledigeti will 
·oder entl~igt hat oder deren geofdnete Be~eitigur-g · 
geboten ist,_damit 

. ' - -

a} die Ge~undhei(voll M~rischen nicht,gefährcte.t wird 
und kein_e unz_ulilutbare· ~-elästigUng _entsteht, 

b) di.e Tier- und J>fla~ze'nweit·sOw.ie Gewäs~er, Lu-ft_ 
und Bode11 nicht.schädlich beeinflUßt werden, 

~) Inte-fesseß d.es Schutzes· qer NatUr, -deS- Land~ 
schafts". lind Ortsbildd Sowi~ der RauinPhtimng ge­
wahrt wei'de~~ 

d) die Sicherheit !licht gefährqet wird, . 

sind nach den Besdmmunge~ di~ses Gesetzes abzufüh~ 
renund zu v·erwert~~·oder aQzulagetn; 

(2) Die Abfälle werden eingeteilt in 

a) Hat.Is&bfälle;:d8.s siTid die Üblicherweise in Haushal­
ten anfallenden nicht flüssigen Abfälle, wie Keh­
richt,-ASche,-Speisereste, VerPilckungsabfälle,-Alt-· 
papier, Gärten- und :Slumenabfälle soWie'gleichar­
tigeAbfälle; 

b)_sP~rrige· H.lus.abfälle, da!3-sitid..sOlche" die wegen ih­
r€r Sperfigkeit nicht in de:n' vorgeschriebenen Ab­
fa~lbehälterll gesammelt werden--könneß; 

c) Problemabfälle, die in Haushalten anfallen und 
giftig, chemisch~aggressiv- oder ökqlogisch be9.enk­
lich sind; 

d) Sonderabfälle, <)as sind Bauaushub, Bauschutt, 
Fäkalien, Klärschlämm, · Altöl, Fahrzeugwtacks,. 
Altreifen u.dgl. 

Ci) Die LandesregierUng kann durch V~rordnung 
nähere Bestimmungen darüber erla~sen, 'welche Stoffe 
den einzelnen Aiten v.on Abfälleri' Zuz(lordrien si:nd. 

(4)Unter Abfallbeseitig~ng ist.sow<>lll die Ver- · 
wertUngals auch die Ablagerung :von Abfallstoffen zu 
verstehen.- · · 

(5) Dieses Geseti gilt nicht .für Angelegenheiten, 
iri denen die Gesetzgebung Bundessacheist. 

§2 
Grundsätze 

' (I) Das Land und die Gemeinden als "['räg~r von 
Privatrechten_ sirid verpflichtet,. die y ermeidung und 
Ver\vettUng v9'n Abfälle-rlzu.fördern. Dies ldmri insbe- , 

sondere erfolgen durch Auflc~äfung der- BeV9lkerung, 
dU[ch GeWährung finanzieller Unterstützungen und 
durcQ VOrbildwirkung'. Bei Maßnahnlt:il -im Zusam- · 
menhang·mit der Abfuht und Beseitigung von Abfäl~ 
'len i&t dara:uf Bedacht ·zu n~hrllen, daß das Entstehen 
yon Abfälien.möilichst vermieden Und-die. Verwef­
tuni der Abfä~le bestmöglichst gewährleis.tetis_t. 

(2) Die AbfaÜverwertung' h;;tt .vorrang v_or- der 
sonstigen 'Be'seiiigu~g det. Abfälle, wepn- flW die. ge-\ 
wOnrie.nen Stoffe ein sectarf vorhallden ist Und die'bei 
de~ _,APfallVerweitung entstehenden Mehrkoste.n iin 
vergleiCh iU imder'en Verfahren,der .Beseitigung zu~· 

. mU:tbär sind-> ' 

(3) Die Abfälle sind so abZUführen Und zu beseiti­
gen; daß ,!ie im§ I Abs.Ili( abis dangeführtenlnter­
essen Iiicht beejnträchti~t werd~ri: 

2. Abschnitt 
. Abfuhrvon Abfällen 

§3 
Abfqhrpflicht 

Alle._Abf~lle rilüssl;fll, _s~weit sie nic);It auf der Lie­
ge:fl_scbaft, auf_der.sie anfallen, durch Verrottuhg oder 
in einer. bewiUigten· AbfallbesejtigungS<inlage (Eigen­
anlage) schadlos beseitigt' Werden·-k.örinen, abgeführt 

, werden. 
§4 

Abfuhrpflicht der Gemeinde · 
';_ ' .. 

(1.) Die oe·meinde hat ·die_ ini Gemeindegebi~t an­
fallenden Hausabfälle,. sperrigen Hausabfälle ·und 
Problemabfälle abzuführen.. · 

(2) Vjennes die im§ 1 Abs. I Jit. a bis :d bezeü~hne­
ten öffentlichen Interessen erford~rn. kann:die.L3.n- -­
desregiel'u_ng die Geineinelen durch VerOrdnung ver--_ 
ptiichte'!l, bes.tini~t~ Sorid~rabfälle abzufÜhreit~: 

·(1) Die Gemeinde kan!l Dritte mit derDurchfüh­
rung-d~r AbfÜhr bea,uftfagen: 

··(4) Die Verpflichtung der Gemeinde zur Abfuhr 
von Problemabfällen und Abfallstoffen; die zur Ver­
Wertung ausgesondert werden, besteht nicht. Wenn die . 
Abfuhr ,durch ~in_ UnternChmen. das nicht 'im Allftra~· 
4er Gemeinde tätig ist; geS~~hert ist. 

(5) Hausa):>fälle, ausgenorrunen,Abfallstoffe, die 
zur·· V erw:ertung ausgeSondert Wefderi •. S~ie speqige 
Hausabfälle Sind von der Liegenschaft. auf der sie an-. 
fallen-;- oder v01,1 einem- in der: Nähe- gelegenen Über- · 
nahinsort ·abzu,h6len. __ es sei denn, daß. dies wegen der 
Lage.der·Lie~ensqhaft wiitSch.aftlic~.-itiCht _ve~retOar 

c.wäre. 
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(6) Für Abfälle, die nichtwn de;Liegenschaft, 
aufdenen sie allfallen, oder VOn- in der Nahe gelegeneil 
Übermihmsorten abgeholt'wCrd~n; sind Sainn'lelStel-
len einzUriChten.· · 

\7) .Die LandesrCg:ie~ung _J<ann .. durch Ve!,o;dnung 
nähere Regelungen über dieAbfuhr der Abfälle, durch 
die d~rrieinden eita~sen. · · · 

§5 

Abfuhr dui-ch priVate Abf~brunternehmen 

SOW€;it es· erford_erlich ist·. um ~ine d~ Grund$ät­
~el)._des· §- ~-ent&pr~chende' Abfuhr, Y_erwertung oder_ 
sonstiie-BeSeitigllng'.der Abfälle- sicheizustellen, kalln 

·die Gelneinde Abfuhrunternehffien, di·e nicht im Auf­
tfag der Geni€;inde tätig we;den, mit BeSc~eid .vor­
schre~ben, daß·sie ihre Tätiß"ke'!t niJr ~nter Einhaltung 
I.?estimmt~ AUflagen_ati~s-~bendürfen. 

§6 
Pflichten d~r Liegenschaftseigent~mer 

. (f) Di.e -Liegeriscl:iaftSeige~tümer haben die aUf ih~ 
~ ren Li~g~nsChaft~ll anfaileri.dßflAbfälle sO_-zu verWah­

ren u'nd -sp _rechtzeitig abführen zu-_ iassen oder- selbst 
.abzuführen, daß aU(- der LiegenSchaft keine Miß.stän~ 
de _entstehen, die die Interessen ·des·§- 1 Abs.,_ I ·lit:. a, bis 
_ d Verletzen; 

(4) Die Liegenschaftseige_ntümet h<ib,en zu dul--, 
den, dafl :auf_ihren LiegenSchaften- Obernahmsorte 
eingerkhtet Und ·zu die:sem Zwe_ck -Abfallbeh~iltet·imf-· 
. ge_SieÜt 'Oder. son.stige zur Übernahme .und AbfU-hr der 
Abfälle erforderliche Eiririchtußge·n_allgebracht wer­
den, Wenn di_e·übliche BenützUng det Liegenschaft da­
dtirch"-nicht ·in unzutiltitbaref Weise· beeinträchtigt -
wird, __ FUr ve'rmöiensrechtliche Nachteile hat- die' Ge-. 
meinde als Trägerio von Privatrechten die betroffenen 
Liegeosch.lft$eigelltümer ang~messen- zu ·_elltschäcii~ 
gen. · W~rdep .Ersatza~SP,rÜche inne'rhalb .-von- sechs 
Mon·aten, gereehiiet.vom Zeitpunkt, in deneficter Lie~ 
gerischaftseigentüm~r yo~ der Festiegullg .des Über-. 
mihmsorte_s KenntniS ertallgt hat; nicht_anerkannt, 'sO 
hat auf'Seinen Antrag das.Geficht irri yefraliren_außer 

(Abfubrördnung). Die. Abfuhrordnung hat in .. beson­
dere Regelungen zu enthalten über -

a) die Aussonderung der Problemabfälle, 

b)' die A.usSonderUtig sonstiger :AbfallStoffe,· soweit 
dies im·_ Interesse ·:der _nu'tzbringeß.den Veiwertung 
ode.r der .. sOnsiigeJ,I geordneten Beseitigung effor:.. 
derlieh ist, · 

c) die Art 'und Verwendung der für· die.Sammlung d.er 
Abfällesowie die Mindestzahl der je Haushalt oder 
je Liegen"schaft_zu verw~ndenden A~fatlbdJ;ältef, 

d) di-e Üb~rnahmsorte und Sammelstellen. 

e)·, das Abfuhrgebiet, das iSt jener-Bereich, in weiChem 
die AbfäÜe vori der Liegerts~Qaft qder Von einem in 
der Nähe geleg<t.e~ ·übeniahmsgrt abgeholt w~r'. 
deti, .. . ' 

o' die Wochentage Und.-c.iie zeiiräuQJ.e_innerhhlb eines 
Tages, während derer die .Abfuhr oder die Über, 
Uahme stattfindet . 

§8 

.Aufstellung •on Abfallbebältern, 
ErrichtUng v·on BedüffnisatJsta.teit 

O) Die Gemeinä,en haben dafür Sorge zu tfagen, 
'daß ait Orten .im Freien, die deli!-· regeiinäßlgen.Auf­
erithaJt-. einer gtößerim· Menschenm.erige dienen 'oder 
einen l!;':bhaftell V-erkehr von MeriSchen aufweisen, wje -
zum Beispiel Sport-_, Bade~_; und R_;iStplätze,~Straße~ im - . 
bebaute:n Gebiet. pd_er Spazierw~ge,. Behälter zur· Auf­
nahme der ·dort ·üblicherweise anfalJC::nden Abfälle 
aufiest~Üt. und. n~ch _.Bedarf entteert Qzw. ··_abgef(ihrt 
werden. Die Bestimtpungen des § 6 Abs: fgelten hle· 
"bei sinngemäß. ,. 

(2).Die oemeinden haben im Rahmen ihref fimirt­
zielleu Möglichk(i.iten dafür Sorge zu tragen, daß nach 
Erfofderllis. an d6ri'i~ Abs'. 1 bezeichneten_ Orten öf­
fe~tlich~ Bedürfnisa~stalten erflehtet. wei-deiL . 

Str~itsachen zu e~tsc-heideh~ §- 9 

(3} Die Liegen~chaftse'igeiitümei· haben dazu bei'- Eigent~nlsü~ergang, 
zuti•ageri,-dii.ßdieA. bfuhr.derauf-defLieg:enschaftaU- (I) Abfäl.le d,·e d. L" g· h·aft. fd . , . von en 1e ensc en, au e-
fallenden Abfälle-im Rithmen.der vorhanderieri.:_Ab-- riehsie a:nfa1Ien, oder_vön_ Übernahmsorten abgeholt 
fllh.reiniichtunien- orct"nungSgemäa'- erf6lßt. -Sie ··_Sind' - werden, gehefl. rilifd~Abholung, Abfälle, ·die. an eine 
verpflichtet, -der Gemeinde -_Etuf Verlangen -Auskunft·. SalninelsteJle af?geliefert \\'erd~n. mit der- Ablieferui_lg 
4arüber ·zu geben, wie die Abfuhr c;ler-·auf der_Liegtm- in das-- Eigentu_m der Gemeinde bzw. d~s Abfilhrunter~ 
sChaft an(al.~ellden Abfälle erfolgt. nehtnens über' wdche& die Abfuhr im eigenen Namen 

'§7 
Abfuhror~nung . 

Die-Gemeirtdeyertre14Jilg· hat dufch Verordnung 
~die etfoi'derlicheriBeStinilhungen über die Abfuhr der 

-.., -_im- Ge_meindegebiet _anfalletlden, Abfälle ·zu erlassen_ 

oäer hn·AUftfag der·Gerileinde betreibt. i)ies gilt nicht 
f~-die im Abfall vorgefuil.derie~ W Crt~egellstände-. 

. ./- . 
(2) Der Übergang des Eigentums nach Abs. l be­

wirkt nicht-den Übergang -der Hartung für Schäden, 
~dii: duich· GegefiStäncie· entstehen. die sich-in 'cien,Ab­
fällen befinden·: 

. ' 
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§ 10 
Sinngemäße Anwendung-von Vorschriften 

(1) Die für- LiegenSchaftseigentümer geltenden 
Bestim_mungen dieses Abschnittes finden siringemäß. 
auch auf Personen Anwendung, die in ähnlicher Wei­
se zur Nutzung von Liegenschaften befugtsind (Mie~ 
ter ,Pä9lter, Gebrauchs berechtigte, FruChtnießer). 

(2) Bei Bauwerken auf' fre!Dde!D Grund und Bo' 
den gelten die füt Liegensc;h.aftseigentümer;geltendetl· 
Bestim~.ungen dieses Abschnitte~ sinngemäß ·auch für 
den Eigentümer dieser Bauwe.rke sowie für die Inha,... 
ber des BaurechteS. 

3. Abschnitt 
Einrichtungen zur BeSeitigung von Abfällen 

' §11 
SOrge um die Be~eitStellung vo'n Einrichtungen 

Das Land hat dafür zu sorgen, daß geeignete Ein­
~ichtungen für die Beseitigung der inl Landesgebier 
anfallenden- AbfäUe, zur Verfügung stehen. Bei 
B'auaushub, B-auschutt und Gartenabfällen obliegt 
dies~ Verpflichtungder Gemeinde. 

§12 
SiCherung von Standorten 

(Ü Die Landesregierung hat Landesraumpläne 
(§ 7 dfs Raumplanungsgfsetzes) zu erlassen, wenn es 
'zur Sicherung geeigneter_Standorte füi- Abfallbeseiti­
gungsanlagenoder-Übernahmestellen"erforderlichist-. 

(2) In ·e_iriem Landesraum'plan geroä_ß Abs.' 1- aus­
ge\~ie&ene.- Grundstücke sind im .Flächen'widmungs­
plan als Vorbehaltsflächen (§ 18 des Rau!Dplanungs­
gesetzes).zu widmen. Die Geffieinde.hat Anträge von 
Grundeigentümern auf Einlösung ·solcher Gründ­
stücke 'unverzüglich der Landesregierung-bekanntzu-:­
geben. Dies~ hat der- Gem~lnde innerhalb dei im § 18 
Abs. _2 des R_a.:l}mplanungsgesetzes ·angeführt'en Jah .. 
iesfrist mitzuteilen, -pb das ~and oder ein _an-derer 
Rechtsträger das Grundstück~erwerben will. Teilt das 
Land mit, 9-aß _es Selbst 9der ein anderer Rechtsträger 
das Grundstück nicl:tt erwerben will~ tritt der Larides­
raurilplan außer-Kraft. 

(3) Bei der Sitzung d~s Ra:ump'lanungSbeirates, die 
die.Erlas&ting_eines Landesniurilplanes gemäß Abs. l 
zum Gegenstand ha't, ist. die Gemeinde,- in deren' Ge­
biet der Standort eiller Abfallbeseitigurigsanlage oder 
Übefnahm_estelle vorgesehen ist, anZuhören. Die Auf­
lage des Entwurfes des,Landesratimplaneifist den Ei­
gentümern, -deren Grundstücke als_Standott vorgese­
hen sin<-1:7 schriftlich bekannt-zugeben. 

(4) Im Vedahren zur Erlassung des Flächenwid­
mlingsplanes hat die Planauflage gemäß.§ 19 Abs. l 
des_ Raumplanungsgesetzes zu entfallen. -Der Flächen­
,wid~ungsplan ist hinsichtlich der 'ini L'!ndesraum-

plan ausgewieSerien _Gnmdstücke gemäß §. 21 des 
RaumplanungsgesetZes Zu ändern. 

'(5) Ko!Dmt die Ge!D~inde der Verpflichtung zur 
Änderung des.-Flächenwidinungsplanes innefhalb von 
vier Monaten ab ErlaSsung des LandesraumplaneS 
nicht nach~ kann die Bezirkshauptman1;1schaft anstelle 
und-im Namen. der G,emeinde-den Flächenwidmungs­
plan durch Verordnung ändern. 

(6) .Die Änderu,ng des Flächenwid!Dungsplanes i!D · 
Sinrie der ,Abs. 4 oder 5 bedarf.uiCht der Genehmig4ng 
der Landesregierung ge!Däß § 19 Abs .. 6 und 7 des 
Rclu~planuD.gsgesetzeS. 

§13 
Abfallbeseitigungspläne 

(I) Die Landesregierunghat die Abfailbeseitigung 
·durch Verordnung (Abfallbeseitig~ngspläne) insoweit 
zu regeln,-als dies -erforderlich ist, um' für das gaiize 
I,.and eine den Grundsätzen des§ 2 Abs. 2 und J geOrd­
nete Abfallbeseitigung sicherzusiellen, Diese kömie_n 
für die· VerSchiedenen Arten von Abfäl~n Festlegun· 
genenth3.ltCn,-insbesondfre·über 

a) die Aussönderußg von Abfallstoffen, 

b) die Verwertung' oder sonstige Beseitigung von A.b­
fiÜlen, 

c) den-Ein:?ugsbereich von Abfallbeseitigu,ngsanlagen 
und Übernah!Destellen (Abs. 2), · · 

d) die Übergabe der Abfälle an die Abfa,llbeseiti­
gungs~nla~en und Übernahmestel~en. 

{2)" Die ·im Eirizugsbereich. einer -_Abfallbeseiti­
gutigsanlage oder !Jbern~hmestelle anfallenden Ab· 
fälle sind dieser zu übergeben. Der Betreiber der Ab~ 
fallbeseitigungsanlage oder Übernahmestelle ·hat die 
im Einzugsbereich anfallenden Abfälle zu überneh­
men, sofern Sie in der il;t Abs . .J vorgeschriebenen Art 
und .entsprechend den bekanntgegebenen betriebli­
ch~n Vorschriften übergeben werdeh. 

(3) Für das Verfahren .zur Erlassong von Abfall­
beseitigtmgsplänen geiten die Bestiinmungen des II. 
Hauptstückes des Raumplanungsgesetzes si:O.ngemäß. 

§14 
Bewilligungspflicht 

(i) Die Errichtung und der Betrieb· von Abfallbe­
seitigun'g_Sanlagen bedarf neben den -nach anderen 
VOrschriften erforderlichen Genehmfgunge·n und Be­

. willigungen der Bewilligung nach diesem Ges~tz: 

(2) Wird.eine bewilligte Abfallbeseitigungsanlage 
so geandeit, daß sich neue oder größ·ere_ Gefährdun­
gen, BeläsÜgungen, Beeinträchtigungen oder nachtei­
lige Einwirkungen im Sinne des § l7 Abs. 1 ergeben 
können, so ist auch die Äriderung der Arilage im Sinrie 
des Abs. 1 ·bewitlig\mgspflichtig. Diese. Bewilligung 
hat auC-h die· bereits bew.[\ligte Anlage zu umfas.sen, so~ 
weit Sich-die Änderung 3.uf sie auswirkt. . ' ; 
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(3) Im. Sinne dieses Gesetz.es gelten als Abfallbe­
sdtigung'sanlagen insbesondere Aplagerungsplätze, 
Kompostierungsanlagen, Verbrennungsanlagen 'und 
Wertstoffsortieranl_agen, nicht jedoch Anlagen, in de­
nen die-Hausahfälle auf der-Lieg~nschaft;: auf der sie 

· anfallen, durch Verrettung schadlos beseitigt werden. 

§ 15 
Bewilligungsantr:ilg 

·(I) Die Erteilung der Bewilligung ist bei der Be­
hmcte Schriftlich zu beantragen. 

(2) Dem Bewilligurigsantrag, der Art, Lage und 
Umfang der Abf~llbeSeitigüngs.anlage ahz;ugeben hat, 
sind anzusGhließen 

a) der Nachweis des Eigentums am_Gi:undstück oder, 
wenn der Antragsteller· nicht selbst Eigentümer ist, 
die Zustimmung des Eigentürn.ers, · 

b) ein Verzeichnis' der Namen und Anschriften der Ei­
gentümer der angrenzenden Grundstücke, sofern 
für die Abfallbeseitigungs_anlage nicht eine Geneh­
migung nach- den gewerberechdichen· Vorschriften 
erforäerlicti ist, . 

c) die zur Beurteilung der .Abfallbeseitigu-ngsaillage 
erfofderlich~n Pläne. B~rechnuß.gen,_ Beschr.eiOun-­
gen und teehilisehen Unterlage_n. 

(3) Die Pläne, Ber;echilungen und Beschreibungen 
sind·.in .dteifachef Ausfertigung vorzulegen. Die Be­
hörde k<ifin -die Vortage' zusätzlicher Ausfertigungen 

. ye,rlangen, wenn dieR. zur- Beteiligung öffentlicher 
Dienststellen 6der zur B_egutachtung- durch Sachvef- . 
ständige erforderliCh isi:. Sie. kann bei Anträgen a:uf 
Vonüthme.wesehtlicher ÄnderUngen. von Abfal.lbesei­
tiß:ungsarilagen Von der Beibringung einzelner im· Abs. 
2 angeführter Ang.aben oder Uriterlagen abs:ehen, so­
ferri diese flir das :Be_willigUngsverf$ren eritPehrllch 
sind. 

§ 16. 
MÜndliChe Verha.,.dlung 

. (1) über d,en. B6willigungsantJ;ilg ist eine mündli­
che Verhandlung durchzuführen, die mit einem A1.1-­
gens'chein-"ZU verbiQden iSt. Zur Vefharidlung sind je­
denfalls -der An,tragsteller, der Grundeigentümer, ·die 
Gemeinde, das Lande~wasserbauamt, der AintSarzt 
und die sOnst Zur Beurteilung der im § 17 Abs. I be­
zeichneten Belange erforderlichen sachverständigen 
zu laden. Die·· _Eigentümet de1; angreQZenden Grund.-_ 
st~cke_ und· sOnstigen- Nachbarn sind. nur zu ladert, 
wenn die Abfallbeseitigungsanlage nicht nach den ge- · 
werberechtliehen' V orsthriften genehmigungSpflich­
tig ist. öe~enStand, zeit"und Ört der Atigenscheins>v:ei­
handlung sind den Nachbarri durch Anschlag iii der 
Gemeinde und ih unmittelbar benachbarten H-äuserQ 
bekanntzuieben. Die_ Eigentümer rueser HäUser tia-

. benderartige Anschläge zu dulden. 

(2) Als Nachbarn gelten alle Personen, die durch 
die ErrichtUng_, den .Bestand oder d~.n Betrieb einer 

Abfallbeseitigungsanlage:in ihrer Ges.undheii gefähr­
det oder- belästißt Oder deren Eigeßtum oder sOnstige 
dingliche Rechte gefährdet werden könnten. Als 
Nachbarn gelten nicht Personen, die sich vorüberge­
hend in der Nähe. der Abfallbeseitigungsanlage auf­
halten undnicht im Siime deS_vorherig~n Satzes ding­

. lieh berechtigt sind. Als Nachbarn gelten jedoch die 
Inhab'er von-Einrichtungen, in d~nen sich, wie etW~ in 
Beherbergungsbetrieben, Krankenansta.Iten und Hei­
mell, regelmäßig PersOnen vorübergehend au_fbalteil, 
hinsichtlich deS Schutzes dieser Personen. Ebenso gel­
ten als Na_chbarn die ErhaltCr Von ·schulen hinsichtlich 
des Schutzes der Schüler'. der Lehrer und der sonst in 
SchUlen ständig beschäftigten ·Personen. 

. (3) Pie mündliche Verhimdlung ist nachMöglich­
keit mit nach arideren Gesetzen-erforderlichen münd~ 

· lich_en Verhandlungen zu-verbinden: . 

(4) Wenn sich die Unzulässigkelt des ·Vorhabens 
schon aus dem Bewilligungsailtr8.g und den-diesem an­
geschlosSenen Unterlagen ergibt, kann die Bewilli­
gung v~rsagt werden, ohne daß eine mündliche Ver­
handlung vorgenomme~-;vird. 

§17 
Erteilung der Bewilligung 

(I) Die Abfallbeseitigungsanlage ·ist, erforderli­
chenfalls unter VorsChreibung ·von Auflagen, zu b~­
wÜligen, Wez:m. zu erwarten-ist~ daß di.Irch'd3s vOrha­
ben 

-a) dk"Sicherheit, Leichtigkeit und Flüssigkeit des Ver­
kehrs an· oder ·auf Straßen ~it öffentlichem VeJ:-, 
keht nicht wesentlich beeinträchtigt werden, 

b) ctie·_·Tier- und Pfla_nz~nwelt Sowi_e Luft und Boden 
h~cht gefährd~yt werde~, 

c)_ Interessen des SChutzes· der Natur sOwie des Orts­
. bildesnicht beeinträchtigt werden,' 

d) das !.,eben oderdie Gesundheit von Menschen nicht 
gefährdet werden,·· 

e) das· Eigentum 'oder si:mstige dingliche ~echte d~r 
Nitchbarri nichtsefährdet~erden, 

f)- Belästigungen von Nachbarn P,urCh Geruch,· Lärm, 
Rauch, ~Staub; Erschütterungen oder in IDderer 
Weise auf'ein zurnutbares Maß b.eschränkt bleiben, .. 

Die in Ht. e und· f angefÜhrten lntere·ssen "Sind 'zu 
berücksichtigen, wenn für die· Anlage keine gewerbe­
rechtliche Genehinigung erforderlich ist. ~ 

(2) Die Landesregierung kann .durch Verordnung 
zum Schutz der im Abs. I umschriebenen Interessen 
unter Bedachtnahme.au.f die Erfahrortgen der Wissen-

. schaftCn nähere y orsCh,riften über die Amistattung 
urid Betriebsweise voU ~'fallbeseitig~ngsaniagen er~ 
las.sen. Bei gewerbere_chtlich genehmigUngspflichtigen 
Abfallbeseitigungsanlagen gilt die Verordnung nur in-. 

- soweit, als sie sich auf den Schutz der in AbS. llit. a bis 
d unischril::benen in.~eressen beZieht. 
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(3) Die MögliChkeit einer bloßen Minderung des . 
Verkehrswertes gilt nicht als Gefährdung des Eigen- · 
tumsimSinnedesAbs.llit. e .. 

(4) Ob Belästigungen der Nachbarn im Sinne des 
Abs. 1lit. f zurnutbar sind,ist nach den Maßstäben ei­
nes gesunden, ,normal :en;tpfindend,el) :~enschen_ ünd 
aufgT)lnd der' örtlichen V~rhältnisse zu beurteilen. 
Hiebei sind auch die filr die Widmung der Liegen~ 
sChaften maßgebenden Vor~chrifteit zu berücksiChÜ~ 
gen. 

(5) Wenn die Auswirkungen der Anlage im Zeit-' 
punktder Erteilung der BewilligUngnicht a\lsreichend 
be\jrteilt werden können, kann die Behörde in der Be­
willigung anordnen, daß die At>fallbeseitigungsanlage 
odei' Teile.davon erst aufg.rUnd einer Betriebsbewilli­
gung iri Betrieb geriommen werden dürfen.I)ie Behör- _ 
d~ kann zu di~seltl Zwedt auch eitien-Probebetti~b zu­
lasseil.odet anordnen. BeLderErteilung de_r B~_tr\ebs-

-bewilligungkönnen auch andere odei ZusätzlicheAuf-
lagen vorS:eschri,eb!;!n we_rden: · 

(6) Mit der Bewilligung isteine angerile:Sseri festzu­
setzende _Fii.~t für !iie BetriebSaufna,hnle .zu bestim­
men,· .die it~s ··triftigen Giüllden :V.erlängert _~erden 
kann,wenJ?. v.Qr:·i}i:_remA.bl3uf darum allgesucht',wird. ' 

(7) Die Bewilligungverliertdie Gültigkeit, wenn 

a) der Betrieb der Anlage nicht.innert der gemäß Abs. 
6 bestimmt((n·odei -riachträgli~h Verlähgert€m-Frist 
_aufgenpmmen wird-; - · 

b)- det-ßetrieb duich ein Jahr u·nter:bro~he~ wird. 

§ 18 
• Vberprüfungder Ausführungvon 

'Abfallbeseitigungsanlagen 

(I) Die ·Ausfilhrung· bewilligungspflichtig'er Vor:. 
haben nach§ 14 hat der Bewilligungsinhaber der Be­
hörde zwecks ÜberprÜfung, ob (las Vorhaben entspre· 
chend der- Be_willi&uilg und ·den ihT zugrundelie&enden 
Plänen, :SereChnungefi_·und Beschreibungen' au.sge­
fÜhrt Wuicte~ innerhaib von zwe-i Wochen schriftlich 

meidung einer Gefährdung des Lebens oder der Ge- · 
suridhe~t von Menschen .notwendig sind,· müsseD.- sje 
für den Bewilligungsinhaber wirtschaftlich zurnutbar · 

·' ' • ' J -sem. 

(2) Zug\).nSten 'VOn PeiSonen,.die erst nach B~willi~ 
gung der Abfallbeseitigungsanlage Nachbarn im Sin­
ne des § .16 'Abs. 2 ge.yorden sind, sind Auflagen im 
Sinne des Abs. 1. nur soWeit vorzuschreiben;· als dfese 
.Zur -Vernieidting -'einer. GefährdUng -des L~bens oder 
d_er Gesundheit dieser Pefsonen notwendig sind. 

{3) Der ,Bewillig]lngsinhabef hat eine freiwillige 
Betriebsulltefbrechung oder d~e _ Auflassung von Ab- -
fallbeseitigu:rlgsanla&en sechs Monate vorher, eine 
sonstige BetriebsunterbreChung uriveri:üglich nach·dti• 
ren EiQtritt, der. Behörde schriftlich_aJJ.zuzCigen. 

'(4) Bei Auflassung v'on Abfallbes~itigungsinla· · 
gen hat der Bewilligungsinhaber alle zur Wahrung der 
nach § 17Abs .. I geschützten öffentlichen Interessen 
erforderlicheri Vorkehru1;1gen- zu "treffen. Erforderli· 
ehenfalls hat die Behörde entsprechende Auflag~n 
,vorZ}lschreiben. 

§20. 
Part~istellung 

(I) In den Verfahren gemäß den§§ 14 Abs. ,, und 
2,17 Abs. Sund I9Abs .. I und2könnendieNachbarn 
Einwendungen im Sinnedes § 17 Abs. llit: d bis f er. 
heben. · 

(2) Jm Verfahren betreffend die Erteilung der Be. 
tri~bsbewilligung (§ 17 Abs: 5) l)aben die Nachbarn 
nur dailn Parteistelluilg, Wenn in der ·setriebsbewilii-. 
gung ander~ oder zusätzliche Auflagen vorgeschde~ · 
ben wetdei1. · · · ~ 

q) Einwendungen der Nachbarn, mit denen die 
Verletzl!ng anderer alS der im § 17 Abs .. Ult. d bisf 
ll)nschrieberten InteresSenbehauptet 'Wird, sind' als un-_ 
z.uläs.~ig zurückzuweisen. E~nwendungen, die sich auf 
das ·Privatrecht siützen, sifld auf den RechtsWeg Zu · 

_a:rizm;eigen, es S~i denn~ ~a-&-die_Behörpe-in ·qer·aeWil- verweisen.- _ , 
ligung die Überprüfung der ausgeführten Anlage als .·. (4) Die Nachbarn habe1,1 Parteistellung; wenn für. 
entbehrlichbezeichnet hat.. die Abfallbeseitigungsanlage )<eine gewerberechtliche 

(2) Ergibt die Überprüfung eimm Grundztir.Bean' Genehmigung erforderlich ist. · 
standung, so hat die Behörde die Beh~btmg·des Man- · · · · · · · 

· · · · (5) Die Gemeinf]e ba(i'n den Verfahren gemäß den 
ge)s inner! einer allgemessen festzusetzenden Frist zu .§§14<:\bs.1 und2, 17 Abs,'5'u'ld,I9Abs.1 und. 2einen 
verfügen. Hiebei kann.die-_Behöräe bestim.men,-:daß . f , 
der Betrieb der Anlage erst nach angezeigter Behebung· 'll>echtsanspru~hau . Wahrung der im §17 Abs." I lit. a 
deS MangelS Wi~d~r aufgenonimen.werden darf. biS d a~eführ:ten lntere.sseri. 

I , _, . - \ . 

§19 
-Betrieb · 

.(1) Ergibt sich nach.Bewliligung de( Anlage, daß. 
die gem,äß § 17 Abs. 1· vvahrzuneifinenden Intet.ess,en 
!rotz Einhaltung der im Bewilligungsbescheid uild im 
Betriebsqewilligurrgsbeschel!ll .vorgeschriebenen Auf­
Iagell-D.icht hii:treichend geschützt sind, so haf die-Be­
h()rde·ander:e oder ZusätZliche Auflagen·.vorzuschn!i­
ben Qder bescheidmäßig die Einstellung des Betriebes 
aUfzutragen.-- Soweit .sOlche Auflagen Dicht _zur Ver:. .. 

§.21 
ElJieignung ' 

(lf.\\'enn ~-~ur Erti~htung, -zum ·Betrieb Octer:zuT 
Erweitefung,eine_r -AbfaUb~seitigungsanlage .und z.uin 
'J"ran$port der Abfäll~ in die A~[age ·erforderlich ist 

. und·_ ein öffentliCher Bedatf für -den Betrieb e_iJ!er sol­
chen Anlage· besteht -oder wenn es zum Zwecke Qer Sa-": -
Werung -aUfgeiassenerAbfallbeseitiß:uilgsaD.Iag~ not.;_ 
Wertdig, 1st_.- köD.'ntn das -Eigentum an- Orubds~ückeri 
oder andere dingliche Rechte mit Bescheid. der Lan~ 
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. . 
desregierung dutch Enteignung erworben, beschränkt 

· oder aufgehoben werden. Dasselbe gilt 'für obligatori­
sche Rechte~ wenn Sie füt' -sich alle.in derlt Enteig~ 
nungszweck entgegenstehen und ni~ht ohnehin als Ne-
, be~uechte durch aie Enteignung erlösChen. · -· 

(2) Für ~ie Enteignung nach Abs. I gelten sin~ge­
mäß die Bestimmungen des 10. Abschnittes des Stra~ 
ßengesetz~s. LGBI.Nr, 8ll969. 

4. Abschnitt 
Gebühren und Entgelte, 

. 
§22. 

Abfllllgebübr 

. _ (l}_Die Gemeind,en.werden ermäC~tig:t,_zur-pek­
kung ihres Aufwandes für die Abfuhr und Beseitigung 

. der in der Gemeinde anfallenden Abfälle eineAbfall­
. gebÜhr zu _erheberl~ So~eit flicht -~ine hundesges~tzli­
che Ermächtigung zur Erhebung derAbfallgebühr be' 
stehto · . . . . . . 

(2) Die Abgabepflicht entsteht mit der Bereitstel­
. lung von Einrichtungen für--die- Abfuhr-U:nd·Bese~tj; 

gu!lg vbn Abfällen. · . · 
' 

§23 
Gebührenschuldner 

' \ - - ' ,. 

: · (l)DieAbfallgebübr ist von den Eigentümern der 
Liegenschafien, von denen .llie Abfälle abzuführen .· 

, sind,.zi..i erttrichten. -' · · 

(2)lst die Liege'ns<:haft vermietet~- Ver,pa~htet oder 
zum Gebrauch überlassen, so 'kann die Abfallgebilhr 
den1nliabern (Mietern, Pächtern; Gebrauchsherech- . 
tigten, Fruchtfiießern) ailteilSmäßfg vorgeschrieben 
werdt;n . .Dle El&erttüme,t der Liege_nschaften. haften 
persönlich für d.ie ;\bgabenschuld. 

(3) Miteigentümer schu.Idendie Gebühr zur unge.­
teilten H:aßd~ Di~_S_gilt rtit'ht~ wenn-mit dem Miteig,en- · 
tomsanteil das . dingliche !(echt auf' ausschließliche 
Nutzupg und Verfügung übe<- bestimmte Räume 
(W oh_nungsdgeritUiD_) Verbti~den ist. 

(4) Bei Bauwerkerl auf fremdem d~nd Und Bo­
den geltei:t die fü't uegenschaftseigi:mtümer geltCnd~ri 
BestimmUngen djeses Abschnittes sinn8em-äß au~h .für 
die Eigentümer dieSer Bauwerke sowie für· die Inhaber 
de~ Baure·cbt~S. 

§24 
Ausmaß 

(I) DasAusmaßder Abfallgebühr ist nach lvlaß­
gabe d.er Abs. 2 und J'dutch Verordnung tarifmäßig 
festZusetteiJ.. ' 

Ji) D~s Z11 erwartelideAufkommen.an Abfallge­
bühren ·darf das- Jahreserfordernis nicht übersteigen. 
Das Ja:hres'erforderriis limfa4t 

a) .die Kosten für deri Betrieb und die laufende In­
standhaltung der. Einrichtungen zur Abfuhr und 
Beseitigung von Abfällen, · 

b) die Tilgung derllrriCbt\ings- und Beschaffungsko­
sten der Einrichtungen zur Abfuhr und Beseitigung 
von Abfällen sowie der l(ostenfiir größere Instand­
setzungen unter Berpcksichtigung def voraussicht­
lichen Nutzungsdauer ,-

·c) die Zinsen für Darlehen, die für die Errichtung oder · 
Beschaffung d~r Einrichtungen zur. Abfuhr und Be· • 
seitig11ng von Abfällen sowie der Kosten für größe­
re instaitds_et:pmgtm aufgenommen W~rden sin~ • 

d) eine angemessene Rücklage f\lr die. erforderlichen . 
· Vorkehrungen nach Auflassurig der Abfallbeseiti-

-_ ·-gungS:anlage, · ' " 

e)'. diC.der Gemeinde erwachSenden'angemessenen Ko­
ste~ für dieAbfuhf oder Beseitigung von Abfällen, 
soweit sie flieht durch die Getneinde·selbst,besorgt . 

-Wiid. . 

, (3}Die'I~osten,füf. di.e Bereitsteilung von :Einrich­
tungen zur Abfuhr und Beseitigung von Abfällen sind 
im VerhältniS zu- den 'auf den· 'Liegenschi:tften~ füi die 
die Eini"i-cbt-ungen.bereitgest~lh werden, übiiCherweise' 
arifallenden.· Abf~llmengen aufzuteilen. Die übrigen 
Kosten sind nach Möglichkeit nach der M~nge der 
.übergebenen APfälle aufzuteilen~ßoWeit dies ffiit deni 
Grundsatz der AbfallVerwCrt0l}g vereinbar ist . . 

§25 
' . Entgelt 

{I) Die· Inhaber . von Abfallbeseitigungsanlagen, 
für die eiii' Ein~ugsbereich feStgelegt ·Word~m"..isti. hab"en 
füi -die. aesei~igung von Abfällen :dn _ be-triebs:Wirt""' 
schaftlieh angfme·Ssenes :Entgelt tarifmäßig · festzule­
gen .. 'Der· T~rif ist der· Landesregierung_ bekanntzuge­
ben. Er-forderlichenfalls · kanri -~ie ~andesregierung·, 

_ den Tarif festsetzen. 

(2) Dk lnh~ber von .Abfallbeseitiglingsanlagen 
. haben defi Organ: Im dei BehördeAuskünfte :io ·erteilen 
Und Einsi.cht ih die Unterlagen zu gewähren,"ßoweii 
dies zut Festsetzung deS Tartfs erfotderlich i!o)t. 

I . . 

· S.Abschnitt · 
• Schlußbestimmungen 

§26 
Behöidel]~ eigener Wit'kungsi)ereich 

. der Gemeinde 

(1}-~Behörcie 'iJ!l Sinne_ dieses Gesetzes iSt, sow~it i~ 
dfe~e~ Gesetznichts anderes bestimmt isty 

a) die· Bezi~kshauptmamischafi in de~ An.gelegenhei- / 
ten des 3. AbsChni~~es,· 

b) d.er Bür&e:riDeiS~er ifi alli;:n an_deren Fäll~n.: 

· (2) Die·in dieSem Gesetz geregelten Aufgaben der 
Gemeinde si'nd_solche des e~gerie'n. WirkUngsbereiches. 
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§ 27 
Überwachung 

(1) Die Behörde hat- unbeschadet der hiezu ver­
pflichteten Str3.rbehörde - die Einhaltung' der Be­
stimmungen dieses Gesetzes zu überwachen. 

k) entgegen § 27 Abs. 2 d.en Zutritt zu den Liegen­
schaften -oder Anlagen nicht. ermöglicht. oder-die 
Auskünfte nicht erteilt, · ' 

l) die Ä~derungen _gemäß § 31 Abs·. 1' nicht ·vor-
nimmt; . 

m) die Abfälle nicht gemäß § 31 Abs. 2 abführt und 
beSeitigt, 

(2}-:Qen zur Vollziehung dieses Gesetzes zuständi­
gen Organen' sowie- dei1 -zugezogenen Zeugen und 
Sachverständigen i-st zur Prüfung, ob die Bestimmun:-
gen dieses Gesetzes. und def dazu erlasseneO verord- . n) 
nungen eingehalten werden, Zutritt ·zu allen in Frage 
kommenden Teilen von Ltegenschafteii und Anlagen 

die Verfügungen nicht befolgt, die in Verordnun­
gen und BesCheiden enthalten .sind·, die atifgrund 
dieSes Ges.etzeserg'ehen. 

zu ermöglichen und die erforderliche AuskUnft zu.·er­
teilen. 

§ 28 
Zwangsbefug11isse ()hne vorausgegangenes 

· Verfahren 

Wird den sich aus§ 6 Abs.,l oder§ 30 ergebenden 
Verpflichtungen nicht entsprochen, sO ist, soweit dies 
zur.Abwehr unmittelbar drOhendei- Gefahren-Itir. da& 
Leben oder die Gesundheit von Menschen notwendig 
ist, die Anwendung von ZWangsbefugnissen oh~e vo:r­
~usgegangenes Verf~hren zulässig. 

§ 29 
Strafbestimmungen 

(I) Mit.einerGeldstrafe bis zu !00.000 S ist von 
der Be:li~kshauptmannschaft zu bestrafen, we·r · 
a)' durch das, Ablagern oder Wegwerfen von Abfäll~n 

im F_reien liegende Grundflächen, wie insbesonch~­
re Strri.ßen, Wege; Wiesen, Felder, Wälder oder 
Üewässerv!!runrein,igt~ sofern das Verhalten_nicht 
den T~ttbestand ~einet_ anderen Verwaltungsüber­
tretun~ bildet, 

-b) beim :b~rchsuch~n zur A_bhotun~ bereitgest~lher 
Abfäll€ die Übernahmsorte oder Sammeisteließ 
verunreinigt, 

. c) unbefugt fremde Abfallbehälter zur Apfuhr der 
Abfälle verwendet, 

d) die Abfälle nicht gemäß § 6' Abs. I verwahrt oder 
rechtz.eitig abführen-läßt oder sdbst abführt; _ 

e) nicht gemäß § 6 A.bs-. -3 zrir ordilungsgemäßen Ab-
fuhr beiträgt oder die :Auskunft nicht erteilt, . \ 

'(2) Eine Bestrafung gemäß Abs-. '1 hai nich~ zu er­
folgen, wenn das Verhalten den T.itbestand~ einer in­
die Zuständigkeit der Gerichte fallenden strafbaren 
Handlimg bildet. 

(3)-Der Versqch ist strafbar. 

§ 30 
Herstellurig des recbtlnäßigen ~ustandes 

(1) Die Behörde hat denjenigen, der Abfälle ent­
gegen den Bestimmungen dieses Gesetzes ablagert, zu 

--verhalten, lnnert angemessene-r Frist den früheren-Zu­
stand wieder herzl;Jsiellen. '\Yehn derjeriige, der die 
Ahfälle abgelagert hat, nicht herangezogell wer<Jen 
kann, ist der Gru'nds-t~ckseige·ntümer zur Wiederher­
stellung ~u verhalten, es.sei denn, daß die Ablagerung 
ohne dessen W·issen und Willeri erfolgte• Ist die Wie­
derherstdhmg des früheren Zustarides nicht möghch· · 
ode'r_ mit Ri,icksicht auf die erforderlichen Aufwen­
dungen wirtschaftlich nicht v~rtretbar, so hat die Be­
hörde dem zur Wiederherstellui-tg Verpflichtet~ri die 

· zur Wahrung der nach_§ 1 Abs. llit.'a bis d.geschütz­
ten Ir~teressen 'erfOrderlichen Sanierungsmaßnahmen 
aUfzutragen. Kann auch der GrUndstückSeigentümer 
nicht herangezogell werden,.so sind <lie entgegen den 
BestimmUngen dieses· Gesetzes abgelagerten~ Abfälle 
von Amts '\Vegen - unbeschadet der zivilre\;htlicheri 
EisatzansprÜche gegenÜber dem VerursaChet·_ abzu­
führen und zu beseitigen bzw •, die erforderlichen sa­
nierungsmaßnahmen vorz~nehmen~ 

(2) J:?ie Behörde hat demjenigen, der die Abfälle 
. nicht gemäß § 6 Abs.· I VerWahrt oder re_chtzeitig ab­

fühfen läßt Oder selbst abführt, die· Herstellun·g des 
techtffi.äßigen Zw~tandes illnerhalb ,angem~Ssener 
Frist aufzutragen. 

t) entgegen § q Abs. 2 die Abfälle nicht übergibt · · 
oder übernimmt._ § 31 

Übergangsbestimniungen · g) entgegen § 14 Abs, und 2 eine Abfallbeseiti-
gungsanlage errichtet, betreibt oder äq_dert, 

h) die Anzeigepflichten gemäß §§ 18 Abs. I und 19 
Abs. 3 nicht erfüllt, 

· i) die erforderlichen Vorkehrungen gemäß § 19 
Abs .. 4 nicht trifft, 

j) entgegen § 25 Abs. 2 die Auskünfte nicht erteilt 
oder die Einsicht in die Unterlagen nicht gewährt, 

{-I) Im Zeitpunkt des Inkraftti-etens dieses Geset-
·: zes bestehende Abfallbes·eiÜ'glingsanlagen·, die den Be­

stimmungen dieses- Ges'etzes nicht_ entsprechen,- ·sind_ 
]nnert zweier Jahre so zü ändert}, daß sie den B_estim­
muni:en dieses· Gesetzes ~ritsprechen. 

(2) 'Abfälle, die vor dem_ lokrafttreten dieses Ge'". 
setzes außerhalb v-on Abfallbes'eitigungsan,lag-en in.ei.: 
ner den BestimmUngen deS §l_Abs. llit. a bis <;I-wider-
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sprechenden Weise abgelagert _wurden, sind ip.nert 
zweier Jahre riil.ch lokrafttreten dieses de~etZ.Cs ent­
sprechend den Bestimmungell dieses Gesetzes abzu­
führen und z;u beseitigen. Wenn die Abfuhr der Abf~l­

·Ie mit Rücksicht auf die erforderlichen Aufwendmi'­
genwirtschaftlich nicht vertretbar ist, hat die Behörde 
die zur Withrung der nach § 1 Abs. 1 lica bis ·ct ge­
_schützten Juteressen erforderlichen Sanierungsmaß­
nahmen aufzutragen~.. · 

(3) Die Verpflichtung zur Abfuhi und BeseitigUng 
der _Abfälle bzw. zur DurChführung -von Sanierungs­
inaßnahmen gemäß Abs. 2 treffen denjenigen, der die 
Ablagerung der Abfälle vefanlaßt hat und, wenn die­
ser nicht herangezogen werden ka:rin, den Grurid­
stückseigentümer, mit dessen Wissen und Wil~en die 
Ablagerung erfolgt ist. Kann-d~r Grundstückseigentü"" 
mer.-niCht herangez-ogen werden, ~o sind vOn Amts we-

gen - _unbeschadet ·der zivilrechtliehen 'Ersatzansprü­
che gegenüber dem -Verursacher ~die Abfälle abzu­
führen und iu beseitigen hZw. die-erforderlichen Sa­
nierungs_ntaffnahmen. vorzunehmen. 

§ 32 
lokrafttreten und AußerkrafttreteR 

(l) Dieses Gesetztritt am l. Juli 1974inKraft. · · · 

·. (2) Verordnungen .auf Grund dieses GesetZes kön­
nen_von dem d,er Kundmachung die:Ses-Gesetzes fol~ 
genden T~g an erlassen werden .. Sie dürfenjedoch-frü­
hestens mit diesem Gesetz in Kraft trete·n. 

(3) Mit dem Inkrafttieten_dieses Gesetzes tritt das· 
Gesetz über di~ öffeniliche Mullabfuhr, LGBl. Nr. 
1111932, in der FassungLGBI. Nr. 16/ 1954, außer 
Kraft. . • 

31. 
Verordnung 

de; Landeshauptinanne~ über eißt\Änderung de-r VerOrdnung. 
über Maßnahmen naCh dem Stickereiförderun~sgesetz ·: 

Aufgrund des§ 11. Abs. 3 und 4. desStickereiför­
derungsgesetzes, BGBL Nr. 222/1956, in der F:assung 
BGBI. Nr. 62/1962 unctNr: 187/1985, wird nach An­
hörung des Verwa~tungSausschusses verordnet: 

Der§ 5 Abi. 1 der Veror.dnurl.güber Maßnahmen 
naCh_ dem StickereiförderungsgeSetz, · LGBI. Nr. 
27/1987,hatzulauten: 

. "(1) Für den Zeitraum vom l. Juli 1988 bis 30. 
JUni f989 werden t5_ unterstützlingsfr'eie Plombie­
rungstage feStgesetZt. Der ·unterstützungsbezui be­
ginnt erst, .we~m der Gewerbetreibende diese 'uh{er-· 
stütZungsfreien Plombierungstage im Ausmaß aller 

· _:Seiner Mas~hinell zurÜckgelegt bai:" · 

D~r Landeshauptmann: 
Dr: Mart(n Purtsch:er 

• 
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115. 
Verordnung 

det LandesregierQpg über 
die A.bfuhr.vonAbfällen durch die Gemeinde 

. (Abfallabfuhrverordnung) 

· AufGrund des§ 4Abs. 2 und 7desAbfa1lgeset,. 
zes, LGBI. Nr. J0/1988, wird. verordnet: · 

§ 1 
Abfuhr. von IJausabfällen 

(1) Für die Abfuhr von Hausabfällerr dürfen, 
hur Behältnisse eingesetzt werden, die eineAuftei­
lung derAbfallgebührenna>hder Menge der über' 
gebenenAbfälle errppglichen.' 

(2) Von den Gelllelnd~n der AbfaUregicm l)n­
terland sind die Hausabfälle getrennt nach den 
Fraktionen .Bioabfälle", .das :sind kotnpostier.bare 
organische AbfiÜle, wie z.B. Getnüse- undOQs\ab.: 
fälle, Speisereste, Blumenabfälle sqwie •ver'' 
,schmutztes Papier u.dgl., Urid "Resttnüll" t daS Sin~ 
die sonstigen Abfälle, wie z.B. Kehricht; Kunst-

. stoffe, Verbundsto~fe u.dgl., abzuführen.· 

. . §2 ·. 
Abfuhr von verwertbaren Altsiof(en 

. 13 . 
Abfuhr von sperrigen.llausabfällen 

:Die Gem~inden habe~ -minde.stens einffial jäht­
lich die sperrigen Hallsabfälle abzuführen. Die Ab­

. fuhr deisperrigen Altmetalle hat getrennt von den 
sonstigen sperrigen fi.ausabfällen zu erfolgen. · 

§4' 
Abfuhr von GrünabfälleiJ 

Die Gemeinden, die in den Talsohlen'>!e; Leibl­
achtals, Rheintals und Walgi!US liegen, haben Sam­
melstellen .für sperrige, pflanz!icheAbfälle aus 
Hausgälten in ausrelc!Iencler 'Zahl und an geeigne, . 
teiL Standorten S'iniurkhten, sofern diese Abfälle 
nicht jeweils im Frühjahr und Herbst von den Lie~ 
gensch&ften, auf denen sk anfalle!), eigens abge­
führt wel'den. Die übrigen Gemeinden haben solche. 
swn.m'elStelleu_einZ_uiichten, 'wenn ein entsprechen-
der Bedarfgegeben 1st.· · · 

(I) SofernVereine oder. sonstige gemeinnützige 
Einrichtungen bereit und dazu imstande sind, Alt~ § 

5 papkr- \lnct Altkleidersa_mmlungen durchzufüh: 'Abfuhrvon Problemabfällen ren·, h~Den die -Geineinden cQiese-mindestens z:Wei-
mal jährlich mit derDurchführungsolcher Abfnh' , .. (!)Inden Genlei!lden sind.mhrdestens zweimal 
ren.z.u beauftragen. ·. ' - · 

jährlich Problemabfallsammlungen durchzufüh-
{2) Für die Abgabe von Altpapier, Altglas so- · ren. Tn Ge111einden mitmehr als 5000 Einwohnern 

wie Dosen und kleinen Metallteilen haben di.e Oe- sind ständige Sammelstellen einzurichten, bei de­
·meinden. Sammelbehälter in. ausreiChender Zalll . nen zumindest einmalwöchentlich Problemabfälle 
und an geeigneten ~tandorten aufzustellen. . ! abgegebenwerden können. 

(3)Die,in einer Gemeind<: eingesetzten Behälter · (2) Für die Abgabe von Altbatteri~n mit Aus-
. haben ein einheitliches Erscheinungsbild (gleichar- hllhme yon. Autobatterien haben die Gemeinden 
tigeFirbelung urid Symbole für die einzelnen Ab: Sammelbehälterin ausreichender Zalll und an ge-
fallarten u.dgl.) aufzuweisen. eigneten Stellen aufzustellen .. 
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§6 
Öffentllcbkeitsarbeit 

Die Gemeinden haben die Bevölkerung übet die 
für die Abfuhr von Abfällen maßgebenden Umstände 
regelmäßig zu informieren, insbesondere über. 

a) die Notwe.ndigkeit der Trennung-von Abfällen, · 

b) ~ie · Durchführurig der .Abfalltr:ennun~ -in -Ha:ush3.1-
ten usw., 

c) den Zeitpunkt und Abl3;uf der getrennten Samm-
lungen, · 

d) die Ergebnisse von Sammlung~n. 

§7 
lokrafttreten 

(!) Diese Verordnung trittam l. J. 1989 in Kraft. 

(2) Der Verpflichtung gemäß § I-Abs. 2 ist ehest­
möglich, jedoqh btS spätes~ens- 30. 6. 1989 zu .entspre­
-chen. · 

Für die Vorarlberger Lllndesregh~rung: 
Iler Landeshauptmann: 

Dr. Maf_tin Purtsche_r 

/16. 
Verordnung 

der Landesregierung über 
die Sicherung_ VOn Standorie:o für 

Abfallbeseitigungsanlagen 

Auf Grund des § 12 Abs. I ~es Abfallgesetzes, 
LGBl. Nr. 30/1988, wird verordnet: 

§I 
Als Standorte von Abfallbeseitigungsa~lagen für 

Hausab(älle und sperrige Hausabfälle werden folgen­
de Gi:undstücke gesichert: 

a) KompostierungSanlage mit Deponie KönigSwiesen, 
Fußa~h/Lustenau: · -
KG. Fußach: Gpn. 979,980,981, 982, 983, 985/1, 
98512, 1692/2 (Teilfläche), 1730/1 (Teilfläche); 
KG. Lustenau: Gpn. 1907/2, 1907/3, ,1908, 
1911/2, 1912, 1914,•1917, !91B, 192011, 1920/2, 
1923,6799,6943 (Teilf!äche); 

b) Deponie Bö'schiStobel, Neniing:' 
KG. Nenzing: Gpn. 8092/1 (Teilfläche),. 8092/2 
(Teilfläche), 8100 (Teilfläche), 8105 (Teilf!äche), 

ehe), 8106 (Teilfläche), 8112, 8113 (Teilfläche); 
8114/1 (Teilf!äche), 8220 (Teilfläche); 

· c) DeponieSporenegg,Ande!sbuch: · 
KG. Andelslluch: Gpn. 2139/1, 2146/1, 2151, 
2162,2166/2, Bp. 411. 

§2 

(1) Die im-§-1 angef!ihrte:n Grundstücke sind in 
den Planunterlagen des AIT\.tes der Yorarlberger Lan­
desregierung,. Maßstab I :5000, vom 14. April l988, 
Zl.Vlla-04. 78, dargestellt. 

.(2) Die Planunterlagen nacn Abs. I liegen beim 
Amt der Vor3tlberger Laß.desregien.J,ng, bei den Be--­
zirkshauptmannschaften sowie den Gemeindeämtern 
Andelsb'uch, Fußach, Lusterrau und Nenzing während 
der Amts'stunden zur allgemeinen Einsicht auf. 

Für die Vorsfiberger Landesregierung: 
Der Lapd~shauptmann: 

Dr .. Ma.rtin Portscher 
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47. 
Verordnung 

'der Landesregierung über die Beseitigung yoo Abfällen 
(Abfallbeseitigungsplan) 

AufGrund des§ 13 Abs. I desAbfallgesetzes, LG)ll. Nr. 30/1988, wird verordnet: 

§I 
Einzugsbereich der Abfallbeseitigungsanlagen 

Der Einzugsbereich der Abfallbeseitigungsanlaß:en für Hausabfälle und sperrige HciU:sabfälle Wird ~ie folgt 
festgelegt: 

a) Abfallregion Unterland 
Anlage: 

. Kompostierungsanlage mit Deponie in·Königswiesen, Fußach und Lostenall 

Ein:zugsbereich:_ 

Altach 
Bildstein 
Bfegenz­
Buch 
Dornhirn 
Eichenberg 
Fußach 
Gaißau 

b) Abfallregion Oberland 
Anlage: 
Deponie :Söschistobel, Nenzing ·.-

Einzllgsbereich: 

BarthOlm;näberg 
Blons 
Bludenz 
Bludesch 
Brand.· 
Bürs 
Bürserberg 
Dalaas 
Düns 
Dünserberg 
Feldkirch 
Fontanetia 
Frastanz*· 
FraXern 
Gaschurn 
Göfis 
Innerbraz 

, Götzis 
Hard 
Höchst 
Hörbranz 
Hoheneros 
Hohenweiler 
Kennelbach 
Kohlach 

Klaus 
Klösterle 
Laterns 
Lech 
torfins 
Ludesch 
M,einingen 
Nenzing 
Nüziders 
Rankweil 
Raggal 
Röns 
Röthis 
Satteins 
Sehtins 
Schnifis 

*Nach Auflassung der gemeindeeigenen Deponie G3.letschain Frastanz 

c) Abfallregion Bregen.zerwaLd 
Anlage: • 
Deponie in SpOrenegg. Andelsbuch · 

Einzugsbereich: 

AlbetschWende · 
An\lelsbuch 
Au 
Bezau 
Bizau' 

· Damüls 
Doren 

Egg 
Hittisau 
Krurilbach 
Langenegg 
-Lingenau 
Mellau · 
Reuthe 

Langen 
Lauterach 
Lochau 
Lustenau 
Mäder 
Möggers 
Schwarzach 
Wqlfurt 

Sehruns 
Silbertal 
Sonntag 

· Stallehr 
St. Anton 
St. Gallenkirch 
St, Gerold 
Sulz 
Thüri~gen 
Thüringerberg 
Ts:chagguns 
Übersaxen 
Vandans. 
Viki9rsberg 
Weiler 
Zwjschenwasser 

RiefenSberg. 
Sch1Jepfau · 
Schol'pemau . 
Scbröcken 
Schwarzenberg . 
Sibratsgfä)l 
Sulzberg. 
Warth 
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d) Abfalitegjort Mittelberg 
_ Aril:ige:, · · · 
Dep~mie in Riezlern, Mittelberg 

Efnzugsbereich; 
Mittelberg · 

§2 • · Abfiille, wie z.B. Kunststoffe, Verbtindstofre, Kehr. 
: ' . Übergabe der Abfälie riebt u:dgl., zu übergeben. 

(I) Den Abfall.beseitigungsimlagen dÜrfen Haus- (3) DenAbfallbe•eitigungsanlagen für dieAbfall- ·. 
ab fälle und-sperrige Hausabfälle ~ut üJ>erg~ben Wer.. regiollen Oberl~ndj Bregenzerwald · und ·.Miitelberg ' 

' den, -~enri die :Pro'f?lemabfälle sowie· A-ltglaS, ~ltpa- dürfen sperrig_e Pfi~nzliche Abfälle- aus HauSgärten, 
pier, Altkleider und Altmetalle, soweit diese Altstoffe Obstkulturen, P.arkanlagen u.dgl. nicht übergeben 
verwertb~r sind;. vorher_. bestffiöglich ausgesÖndert werd(m·. Der Abfallbeseifigungsanlage für die Abfall- -
.wurden.- Bei sper-rigen Hausabfällen ist .eine .solche· .regi.ori U-nterlanj:l dürfen solche Abfälle·hlcht ge'niein-:­
Al;ssonderul)g nicht erfordefliCht wenri fn der AQfaÜ-. , sa~ mi~ Hausabfällen und ander'en sperrigen Hausab-
beseitigu:qgsanl~ge geeignete Mögli-Chkeiten ·Zur Aus.., . fällen übergebelJ. werden. · 
sonderungder yorgertrimiten Altstoffe zur Verfügung 
steheiL 

(Z) Der Abfallbeseitigungsanlage für die Abfall­
region Untedand sjnd die Hausabfälle getrenn~ nacb 
den Fraktioneil ,;Bioabfälle" , .. das:silld -kompostierba­
fe orgciniSch_e Abfälle_, wie z .. B. oemüse'-'urid ObStab- . 
fälle, SPeiSereste, lltumellabfälle_ so~ie V_erschmutztes 
Papter u.dgl., und "Res!müll~. das s_i~~ die,Sonstigen 

§3 
Inlirafttreten · 

·· (I)' Der § 2 dieser yerordn~ng tritt am l. l. 1989 in . 
Kraft; 

(2) Der-'Verpflichtung gel)läß §2 Abs. 2 ist ehe~t' 
mÖglich, )edÜch·bis spätestens· 30. 6. 1989 zu entspre-
chen:. · · 

Für die Vorarlberger Landesre_gierung: 
DCr.LandeshB_up~mann: 

Dr. Martin P·urtscheT 

48 •. 
Verordnung 

der i:aDdesregiefung über eine Bau sperr~ fü~ Gr.undstücke ' 
im GebiefGRletscba in Fta:st11nz-und Ne~zing 

. Ge~äß § io Abs. 1 cleg" Raumplanungsge$etzes, 
LGBI. Nr.l5!l973,inderFassungLGB]. Nr. 31/1985 
unctNr. 9ti98s, wird verordnet: . 

§I 

'Zur,-"Vorbeidtung·einer Änd~~ufig der Veiord­
nung det_ .. Landesregietung Uber· die Sicheiung··xon 
Standorten für Abfallbeseitigungsanlagen, LGBI. Nr. 
46/19.88, wird für folgende GrUndstücke im 'Gebiet •. 
GaletsCha in frastanz und Nen?i:O.g eine BauspetTe ·er.­
lasse~: 

KG. Frastanz li imdiii:, 
Gpn. • 4215 (Teilfläche), 4128. (Teilfläche), 4229, 
4230/1, 42301:2. 4230/3, 4230/4, 4230/5, 4230/6, 

· 4230/7, 4230/8, 4230/9, 4234 (Teilfläche), 4235 (Teil­
. fläche), 5176/1, 5176/2, 5176/3, 5176/4, 5176/5, 

.5176/6, 5178,Bp. 432/18,Bp; 431/19, Bp .. 581; 

KG.Nen~ing: 

Gp.4225. 

§2 

( 1) Die iln § .'1 angeführten. GrundstÜcke sind· in 
den PlanunterJagen des_A.mtes de'r Vorarlberge'r Lan­
desregierung, Maßstab 1:5000, vom 14. April 198ll, 

· .Zl. Vlla-04. 78, dargestellt. .• 

(2) Die .Pl3itunterlagen n~Ch. Abs. -1 liegen beiffi 
Anit, der -Vorarlberger Landesregier:u:rig, bei den Be­
zirkshauptmaniischitften BludimZ Und Feldkirch s.o­

, wie den Gemein~eämtern Frastanz ufl<;fNe~~ing·wäh.,. 
rend der Amtsstunden zur al}gemeii:ten Einsicht auf. · 

Füf die_Vorarlberger LB.ndesr~gietung: 
Der.La'-·desbauPtniann: 

Dr. M·artin Purts,ch-er 
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Anlage 6 VOGEL&MÜLLER · 
PlanungsbOr'o 
für Abfallwirtschaft 

Bäumlegasse 9 
A'6923 Lauterach 
Telefori 05574134 783 
Telex57493 
Telefaxass 74/34 7836 

A B F A L L V E R W E R T U N G 

bezogen auf d:ie Gesamtabfallmenge aus p:dvateil Hausha.l ten 
e.j_nschl. Kleingewerbe und Handel (Systemmüllabfuhr') 

' . ' 

ABFALLSTOFFE MENGEN in . T 0 N N E N / J A H R 

ALTSTOFFE 
Altpapier 
Altglas 

' '~. 

Altmetall 
Altkleider 

SUMME ALTSTOFFE 

PROBLEMSTOFFE 

HAUSMÜL.L 
Teilverwertung über die 
Kompostierungsanlage der 
Fa. Häusle (Reg. Unterland) 

Rotteverlust. 
Kompost 

SPERRMÜLL 
' 

SPERRIGE ALTMETALLE 
(Haushaltsschrott) 

GESAMTABFALLMENGE . 

,ABFALL VERWERTUNGSQUOTE 

DEPONIEBELASTUNG 

1989 (%) 1 9 8 8 ( % 

11.779 ( 15' 8) 8.974 ( 1L8) 
.7.635 (10, 2) 6.385 (8' 4) 

601 ( 0, 8) 154 CQ,2l 
987 ( 1' 3) 887. ( 1' 2) 

21.002 ( 28,1) 16.400 (21,6) 

285 (0,4) 192 ( 0, 3J 

46.440 (62,1) 53.461 (70,4) 

~ 

(-4.000) ( 5 ,.4) (-4.000) (5,3)' 
( -.5 .. 000) ( 6, 7) (-5.000) (6,6) 

5.837 (7,8) 4.856 ( 6' 4) 

1.167 (1,6) 971 (1,3) 

74.731 (100,0) 75.880 (100,0) 

42,,2 % 35,1 % 

57,8 % 64,9 % 

• 



VOGEL&Ml.JLLER 
PlanungSbüro 

. flir AbfallWirtschaft 
Bä,umlegasse9 
A-6923 Lauterach 
Telefon 055 74/34 783 
T~lex57493 . : 
Telefax05574/34 7836 

A;BFALLVERWERTUNG 
bezogen auf die Abfälle aus Haushalten 

75,1% Hausmüll 

1,6% Haushaltsschrott 

7, 8% ·Sperrmüll 

50,0% Hausmüll 

1986 

1989 

" 
Anl~ge7 

9, O% Sperrmüll 

8,5% Altpapier 

6, 4% Alt-glas. 

i,O% Alttextilien 

Altmetall 

Altglas 
... l -

6, 7% Kompost 

o, 4% Problemstoffe. 



Anlage 8 . VOGEL&MÜLLER 
Planungsbüro -
fur Abfallwirtschaft 
8äumh3gasse 9 
A-6923 Lauterach· 
Telefon055 74/34 783 
;fe!ex57493 . . 
_TelefaX05574/347836, 

ENTWICKLUNG DER SPEZIFISCHEN ABFALLMENGEN AUS HAUSHALTEN . ' - - . ' - . ' ' . . ' . . 
. ( incl. Kleingewerbe und Handel J 

Hausmüll 
·Sperrmüll 

bezogen auf Einwohnergleich~erte 
bezogen auf Einwohner 

kg/EGW • a 
kg/EW . a 

180 

163,9 

l60 

120 

100 

80. 

60 

40 

20 

.0 

1986 

111 Hausmüll 

-2,8% 

1987 1988 

-15,0% 

. 

1989 

! 



Anlage 9 

Der grüne Abfalleimer 

OSKAR ist für den grünen. 20-liter-Bioabfallsack konzipiert, kann bei Ihnen 
zuhause in der Küche, auf dem Balkon, in der Abstellkammer oder einem 

. anderen geeigneten Ort problemlos aufgestellt werden. 
Damit sich keine unangenehmen Gerüche und Flüssigkeiteh bilden können, 

dürfen wir Ihnen 10 einfache Tips zur richtigen Handhabung geben. 



für die BIO-

. 1. Bioabfallsack sorgfältig. mit ca. 5 cm Überstand über den OSKAR stülpen. 

2. Feste Kbchenabfälle nicht lose, sondern immer in Papier (Papiertüten oder 
alte Zeitung) eingewickelt einwerfen. 

3. Saugfähiges Papier wie Küchenwischpapier, Papierservietten, Papiertaschen­
tücher, Papiersäcke oder -tüten eignen sich bestens für die Kompostierung. 

Papier speichert die Feuchtigkeit und unterbindet di~ pnangenehme 
Geruchsbildung. 

4. Flüssige Küchenabfälle wie Suppen, Salat- und Fleischsaucen und Ge- \ 
tränke jeder Art sollten überhaupt nicht in den Bioabfallsack geschüttet werden. 

Speisede sind Problemstoffel · 

5. Nach jedem Öffnen den Deckel wieder sorgfältig verschließen .. · 

6. Bei geöffnetem OSKAR ist darauf zu achten, daß sich keine Fliegen im 
Bioabfall "einquartieren." 

7. Der Standplatz für den OSKAR sollte im Sommer möglichst schattig und im 
Winter frostgeschützt sein. 

8. Der Bioabfallsack im OSKAR darf nicht randvoll gefüllt werden, da sonst 
die Sackentnahme erschwert und ein Zubinden des Sackes unmöglich wird. 

. . .. . 

· · 9. Nach spätestens 3 bis 4 Wochen sollte der Bioabfallsack gewechselt 
werden, auch wenn dieser noch nicht ganz gefüllt ist. Längere Lagerieiten 

führen· zu unangenehmen Geruchsbelästigungen. 

10. Der Bioabfallsack ist nach der Entnahme a.us dem OSKAR sorgfältig 
zuzubinden und an der dafür· vorgesehenen Stelle zur Abfuhr bereitzustellen. 

Nicht vorschriftsmäßig zug~bundene Bioabfallsäcke werden von der Müllabfuhr 
nicht mitgenommen. 

Obst- und Gemüseabfälle 
Lebensmittel- und Speisereste 

Eierschalen 
Kaffee- und Teesud mit Filterpapier 

Topfpflanzen und Schnittblumen 
Mist und Streu von Kleintieren 

. Verschmutztes Papier 

Diese Abfälle gehören in den Bioabfallsack. 

Gras,· Laub, Strauch- und Baumschnitt können 
in einem eigenen 80-Liter-GartenabfaJisack 

gesammelt werden. Fallweise können kleinere 
. Mengen von Gartenabfällen (z. B. Gras} auch im 

Bioabfallsack ehtsorgt werden. Die Bereit­
stellung zur Abfuhr erfolgt gemeinsam mit. 

dem Bioabfallsack. 

Für sperrige Gartenabfälle bestehen Abgabemög­
lichkeiten entweder an zentralen Sammelstellen 

. in der Gemeinde oder bei Grünmüllabfuhren, die 
terminlieh jeweils vor den Sperrmüllsammlungen 

stattfinden. 



KOMPOSTIERUNG: 

DER HUMUS VON 

MORGEN 

Sie können durch Eigenkompostierung mit einem entsprechenden 
Behälter, den Sie selbst anfertigen oder im einschlägigen Fachhandel 
kaufen, aus rund einem Viertel aller Haushaltsabfälle innerhalb von 

sechs Monaten wertvollen Humus gewinnen. 
Selbstverständlich müssen Sie dann keine Bioabfallsäcke von Ihrer 

Gemeinde beziehen, wenn Sie diese Eigenkompostierung betreiben. 
Welche Stoffe für die Kompostierung geeignet sind, entnehmen Sie der 

.Müllfib.eln Ihrer Gemeinde. 

Anlage 10 
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10 TIPS 
für die Kompostierung in Ihrem ·Garten: 

1. Der Komposthaufen sollte im Schatten liegen, nicht dem Wind 
ausgesetzt sein und wegen der möglichen unangenehmen Gerüche nicht 

unter einem offenen Küchen-, Wohnzimmer- oder Schlafzimmerfenster 
liegen. 

2. Das Kompostmaterial braucht eine entsprechende Belüftung von mög­
lichst vielen Seiten und sollte daher weder in einer Grube noch auf einem 
Stein- oder Betonboden angelegt werden. Wegen der Mikroorganismen ist 

daher Erde als Kompostboden ideal. 

3. Wesentlich für· den richtigen Aufbau des Komposthaufens ist die Mi- · 
schung zwischen Naß- und TrockenmateriaL Legen Sie daher neben dem 
Komposthaufen einen Haufen mit grobem Gartenmaterial (z. B. Strauch-, 

Baum-, Heckenschnitt, Stroh) an, der als Trockenmaterial zwischen den 
Naßmüll geschichtet werden kann. 

4. Bitte achten Sie darauf, daß alle verderblichen Reste immer sofort durch 
Erde, Kaffeesatz, Grasschnitt, Laub etc. voll abgedeckt werden. 

5. Als idealen Zusatzstoff empfehlen wir z. B. Steinmehl, das überall erhält­
lich ist. Wirkt ideal als Rottebeschleuniger und gegen Fäulnis- und 

Geruchsbildung I 

6. Bitte beachten Sie, daß auf eine Schicht mit grobem Material, das auch 
die unterste Schicht bilden sollte, wieder feines Material folgt. 

7. Zur Vermeidung von Fäulnisbildung sollten verderbliche Stoffe nicht in zu 
dicken Schichten aufgetragen werden. Nur so kann gewährleistet werden, 

daß auch der Verrottungsprozeß richtig vor sich. geht. 

a. Zum idealen Aufbau eines Komposthaufens gehört auch, daß er weder 
zu trocken noch zu naß ist. Ist er zu trocken, dann fehlen die Mikro­

organismen und ist er zu feucht, sterben diese ab. 

9. Wenn der Komposthaufen -fertig ist, muß der Behälter abgebaut und 
neu gefüllt werden. 

10. Legen Sie jetzt einen neuen Komposthaufen an, indem Sie den 
Behälter a'bbauen, und bearbeiten Sie den alten Haufen nach ca. 8 Wochen 

durch Umsetzen. lnnert drei bis sechs Monaten entsteht so der wertvolle 
Humus. Ohne dieses Umsetzen dauert dieser .Prozeß wesentlich länger. 
Wenn Sie wissen wollen, ob der Komposthaufen "reif" ist, dann säen Sie 

Kressesamen. Sollte die Kresse innert 3 Tagen sprießen, dann· ist der 
Humus fertig. 

• 
Alle jene Stoffe, welche für die Kompostierung geeignet sind, erfahren Sie 
aus der Müllfibel, die in jeder Gemeinde oder bei der Landesregierung 

erhältlich ist. 
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ASAGIDAKI MADDELERI 
' 

BIYOLOJIK CÖPLERIN ARASINA 
' 

VEYA CÖP KOMPOSTOSU 

Kesik agas; pars;alarr 
Cicek arttklarr 
Y ~murta kabuklarr 
Filtre kagtdt 
Bahs;e s;öpleri 
Sebze arttklarr 
<;:imen 

' 

Kahve filtresi ve telvesi 
Patates kabuklarr 
Kemikler 
Mutfak s;öpleri 
Mutfak pes;eteleri 
Yiyecek arttklan 
Küs;ük hayvanlann pislikleri 

Me-{ita arttklan 
Y emek arttklan 
Kesilmis bitki arttklan 
<;:ay f iltresi, arttgt ve po~etleri 
Kirlenmi~ kagtf 
T uruns;giller 
S?gan kabuklan 

20 litrelik torbalara konulan biyolojik s;öpler haftada bir toplanmakta olup, belediye taraftndan bedava olarak 
verilen "Osker" adh bidonda kokmayacak ~ekilde muhafaza edilebilirler. 
Havaleli bitkisel s;öplerin ahlmast is;in özel imkanlar mevcuttur Qütfen "Y e~il s;öpler" bölümüne bakmtz). 

ASAG·IDAKI MADDELER ARTA 

KALAN CÖPLERDIR: 

Kül 
ln~aat s;öpleri, molozier 
Blister kutulan 
Sthhi bezler 
Pencere camt 
Ate~e dayantklt camlar (örnegin 
Jena camt) 
Ampuller 
Lastik arttklan 
Sthhi malzemeler 

' 

Kosetier (ses - video - daktilo) 
Seramik · 
Karbon ve kopya kagtdt 
Tükenmez kalem 
Plastik 
Deri amklan 
Süt kutulan (PKL I Tetra) 
Pampers 
Plastik ambalajlar 
Porselen 

. Köpüklü plastik 
Elektrik süpürgesi torbast 
Kuma~ duvar kagttlan 
Stirofor 
Tetrapack 
Dondurulmu~ yiyecek kutulan 
Po~etler (plastik) 
<;:ocuk bezleri 

Arta kalan bu s;öpler 40 veya 60 litrelik torbalara doldurulurlar ve belediye taraftndan toplantrlar. 
Dikkat: Sorun yaratan maddelerin tamamen bo~almt~ kutulan arttk s;öpler~ attlabilirler. 

. I 



ASAGIDAKI MADDELER SORUN 
' 

YARATAN MADDELERDIR: 

Kaztytct maddeler 
Sifon temizleyici 
Akümlatörler 
Alkali I Mangan piller 
Kullantlmt~ yag 
Bugulanmayt önleyen maddeler 
Asitleyici ~özeltiler 
Otomobil okümlatörleri 
Araba temizleme ve baktm 

· maddeleri 
Ocak temizleyiciler 
Piller 
Kimyasal maddeler 
Dezenfekte edici maddeler 
Plastik boyalar 
Gübreler 
Elektrikli aletler 
Buz a~tCI . 
Kirecsizlendiriciler 
Film' banyolan 
Boya ve cilalar 
Pencere temizleme ~ampuanlan 
Kat1 yaglar 
Leke cikanCIIar 
Fotog'raf~tltkta kullantJan kimyasal 
maddeler · 
Donmay1 önleytim maddeler 

· Flüoresan IomboJar 
Zehirli maddeler 
Mangoi temizliyici 
Ocak temizleme maddeleri 
Oyun amactyla k~llantlan 
kimyasal maddeler 

. T ahta koruyucu maddeler 
Su gec;:irmez hole getiren maddeler 
Enjeksiyon igneleri 
Macun 
Y apt~kanlar 
Mokyaj malzemeleri 
Dügme piller 
Cilalar 
Lavga 
Deri baktmt.nda kulla111lan maddeler 
Lityumlu dügme piller 

Cözücü maddeler 
Eritici maddeler 
Fore zehiri 

· Metal temizleyici maddeler 
Mineroller 
Mobilya baktmtnda kullantlan 
maddeler ' 
Motor yag1 
Güvelere korst kullanttan maddeler 
Agtz sagltgtnda kullantlan ' 
maddeler 
Nikei-Kadmiyum piller 
Nitro sulandtn<:;tlar 
Yaglar 
Y ag filtresi 
Y aglt c;:öpler _ 
Hasarat öldürücü maddeler 
Bitki koruyi.Jcu maddeler 
T emizleyiciler 
Civa 
Oda spreyleri 
Lastikler 

T emizleme maddeleri 
Pas eritici 
T uvalet v.s. temizleyicileri 
Asitler 
Y aglama moddeleri 

· Ayakkabt boyalari 
Gümü~ parlattetlan 
Conta macunu 
Sprey kutulan 
Duvar kagtdt yapt~ttnCilan 
T erebentin · 
Termometre 
Y abani otlan yok eden maddeler 
Zemin alt1 koruyuculan 
Sulandtnctlar 
Mumlaytctlar 
<;:ama~1~ suyu ve tozlan 
T uvalet temizleyicileri 
<;:a·sma~tr yumu~attctlar 

Lütfen yalntz ac;:tlmt~ ve ic;:inde bir 
miktar kalmt~ kutulan getiriniz. 
T amamen bos kutular "arta kalan 
c;:öplerin" yan;na ottlmaltdtr. Sorun 
yaratan ~öplerin dogrudan 
dogruya Bauhof araCIItgtyla yok 
edilmesi gerekmektedir. Bazt 
maddeler ise, -örnegi.n araba 
lastikleri, piller, ila~lar, foto­
graf~tltkta kullantlan kimyasal 
maddeler gibi, dogrudan dogruya 
sahctya geri verilebilirler. 

Lütfen siz de · ~evreye zarar 
vermeyen maddeler kullanmak 
süretiyle - örnegin temizlikte -
sorun yaratan maddelerin 
azalmastnt -saglaytntz. <;:ünkü sorun . 
yaratan maddelerin özel 
c;:öplüklerde muhafa.z;a edilmesi son 
derece masraflt olmaktadtr. Bu . 
maddelerin tekrar kullantlmalan 
mümkün olmaytp~ yeralt, sulann1 ve 
topragt zehirle~ektedirler. 



Anlage 11 

OVO· SPADA U 810-0TPAD 

ILI NA KOMPOST: 

Otpaci nastali obrezivanjem drveta 
Ostaci cvijeca · 
.Ljuske od jaja 
Filterpapir 
Otpaci iz vrta 
Otpaci od povrca 
Trava 
Filtri za kavu I soc od kave 

. . 

Olupine od krumpira 
Kosti · 
Kuhinjski otpaci 
Kuhinjski papir za brisanje 
Ostaci namirnica 
Djubre od domatih zivotinja 
Otpaci voca 
Ostaci hrane · 

Otpaci nastali obrezivanjem 
zbunova 

· Filtri I vretice za <:aj, soc od caja 
Zaprljani papir 
Agrumi 
Olupine od luka 

Bio-otpad se odvozi svake nedelje u vrecama od po 20 litara i moze se bez da se pojavljuju neugodni mirisi 
deponirati u bacvi "OSKAR" koju optina stpvlja besplatno na raspolaganje. 
Za biljne otpatke koje zauzimaju mnogo pr.ostora postoje posebne mogucnosti predaje. · (Vidi "Biljne otpatke). 

OVO SPADA U 

''PREOSTALI. OTPAD~': 

Pepeo 
Kr~ so gradili~ta 
Blister-pakovanja 
Zenske ulo~ke 
Prozorska stakla 
Vatrostalno staklo (npr. Jena~r­
staklo) 
Sijalice 
Otpaci od gume 
Higijenski artikli 
Kasete (tonske - video - za 

pisace strojeve) 
Keramik~ 
Karbon- I indigo-pcipir 
Kuli 
Plasticne mase 
Ötpaci od koze 
Ambalaza za mlje<:ne 
proizvode (PKL I Tetra) 
Pampers 
Plasticna ambalaza · 
Poreulan 

Pjenu~ava guma 
Vretice za usisavace za pra~inu 
Tapete od tekstila 
Stiropor 
Tetrapak 
Ambalaza za duboko 
zamrzavanje 
Vertice (plastika) 
Pelene 

"Preostali otpad" se uruei u 40 ili 60 litarske vrece, a optina ga zatim sakuplja. Paznja: Potpuno ispraznjene 
ambalaze u kojima je bilo problematicnih substancija mogu se staviti kod "preostalog otpada"! 

• I 



OVO SPADA U PROBLEMA -
TICNE SUBSTANCIJE: 

' 
Stavila 
Sredstva za 6~tenje odvodnih cijevi 
Akkus 
Alkalicne I manganove baterije 
Otpadna ulja 
Sredstva za sprecavdnje 
zamagljivanja vjetrobrana 
Kausticne otopine 
Baterije za vozila 
Sredstva za njegu vozila 
Sredstva za ci~tenje petnice 
Baterije 
Kemikalije 
Sredstva za dezinfekciju 
Disperzivne boje 
Gnojiva 
Elektricni aparati 
Sredstva za odmrzavanje 
Sredstva za odstranjivanje 
vapnenca 
Razvijaci 
Boje i lakovi 
Sredstva za Ci~tenje prozora 
Masti 
Sredstva za Ci~tenje mrlja 
Fotokemikalije 
Antifriz 
Neonske cijevi 
Otrovne substancije 
Sredstva za 6~tenje ro~tilja 
Sredstva za Ci~tenje ~tednjaka 
Hobby-kemikalije 
Sredstva za zastitu drva 
Sredstva za impregniranje 
Kit 
Ljepila 
Kozmeti~ki proizvodi 
Mini-baterije 
Lakovi 
Luzine 
Sredstva za njegu koznih proizvoda 
Mini-baterije od litija · 
Sredstva za odljepljivanje 
Otapala 

Otrov protiv ~takora 
Sredstva za ci~tenje metala 
Mineraine tvari 
Sredstva za ci~tenje namje~taja 
Motorno ulje 
Sredstva protiv moljaca 
Sredstva za higijenu ~sta 
Baterije od nikla i kadmija 
Razrijedjene nitrootopine 
Ulja 
Filtri za ulja 
Otpaci koji sadrze ulja 
Pesticidi 
Sredstva za za~titu bilja 
Sredstva za Ci~tenje 
Liva 
Sprayevi za prostorije 
Gume 

Sredstva za pretvorbu .rdje 
Sredstva za ci~tenje sanitarija 
Kiseline 
Maziva 
Sredstva za Ci~tenje cipela 
Sredstva za ci~tenje srebra 
Malter i razni kitovi 
Sprayevi 
Lijepak za tapete 
Terpentin 
Termometri 
Herbicidi 
Sredstva za za~titu donjih podova 
Razredjivaci 
Vosci 
Deterzivi 
Sredstva za ci~tenje WC-a 
Omek~ivac za rublje 

Molimo Vas da donesite samo 
nacete ambalaze u kojima jo~ ima 
ostataka problematicne substanciie. 
Potpuno ispraznjene ambalaze 
treba odnijeti na deponij za 
deponij za "preostali otpad". 
Problematicne substancije treba 
odstranjivati direktno via Bauhof. 
Pojedinacne substancije kao npr. 
autogume, baterije, lijekovi, foto­
kemikalije itd. mogu se direktno· 
vratiti prodavcu. 

M'olimo Vas da i Vi sami, npr. pri 
ci~tenju, poku~ate da ~to vetom 
upotrebom takvih proizvoda koji ne 
ugrozavaju covjekovu okolinu 
izbjegavate da se koliCina proble­
maticnog otpada povecava. 
Naime, mnoge problematicne sub­
stancije treba uz visoke tro~kove 
odlagati u definitivnim deponijama 
jer se ·ne mogu ponovno koristiti i 
jer zagadjuju podzemne vode 
odnosno zemlji~te. · 



Täglich werden unsere Abfall~Deponien unnötig vergi:ößert und belastet, Rohstoffe verschwendet. 
Viele dieser Stoffe können verwertet \\'erden. Das sogenannte Recycling bedeutet, daß 

zum Beispiel aus Altpapier (statt,frischem Holz) neue Produkte wie Umweltschutzpapier hergestellt 
werden. Also, machen wir mit, unsere Deponien zu entlasten und Rohstoffe einzusparen. 

Scf!onen wir die Natur. Werfen wir nicht alles gedankenlos in den AbfallkübeL 

Sammeln wir Altstoffe (Altpapier, Karton, Weiß- und Buntglas, Altmetall und Dosen) im Haushalt.· 
Bringen wir diese Altstafte regelmäßig zu den Sammel-Behältern. Die Natur dankt es uns. 

/ 



Täglich wird Energie verschwendet. Die Gewinnung von Rohstoffen und das Herstellen vieler Produkte 
benotigen gigantische Meng~n Energie. Viele Stoffe können mit geringem Aufwand verwertet werden. Das 

sogenannte Recycling bedeutet, daß zum Beispiel aus Altmetall neue Bleche gefertigt werden. Also, 
machen wir mit beim Einsparen von Energie und Rohstoffen. · · 

Sammeln wir Altsloffe (Altpapier; Karton, Weiß- und Buntglas, Altmetall und Dosen) IfD Haushalt. 
· Bringen wir diese. Altstoffe regelmäßig Zl.! deiJ Sammel-Behiiltem. Die Natur dankt es uns. 



Täglich wird Energie verschwendet. Die Gewinnung von Rohstoffen uhd das Herstell.en vieler Produkte 
benötigen gigantische Mengen Energie. Viele Stoffe können mit geringem Aufwand verWertet werd,en'. Das 

sogenannte Recycling bedeutet, daß zum Beispiel aus Altglas neue Flaschen gefertigt werden. Also, 
· machen wir mit.beim Biosparen von Energie und Rohstoffen. 

Sammeln wir Altstoffe (Altpapier, Karto'n, Weiß- und Buntglas, Altmetall und bosen) im Haushalt: 
Bringen wir diese Altstoffe regelmäßig zu den Sammel-Behältern. Die Natur dankt es uns .. 



Bis hier her und nicht mehr weiter! 
Täglich werden Rohstolle verschwendet. Viele dieser Stoffe können verwertet werden. Das sogenannte 
Recycling bedeutet, daß zum Bei'spiel aus Altpapier (statt frischem Holz) neue Produkte wie Umwelt­

schutzpapier, aus Altmetall neue Bleche und aus Altglas neue Flaschen hergestellt werden. Also, machen 
· wir mit beim Einsparen von Rohstoffen und Energie. Entlasten wir die Natur. Schonen wir die 

Vorarlberger Deptmietlächen. Werfen wrr nicht alles gedankenlos in den AbfallkübeL 
' . ' 

Sammeln. wir Altstoffe (Altpapier, Karton, Weiß- und Buntglas, Altmetall und Dosen) im Hauslullt. 
. Bringen wir diese Altstoffe regelmäßig zu den Sammei-Behältern. Die Natur dankt es uns. 



Altstoffe slnd wertvolle Ro·hstoffe 
-- - . ' 

. Wir müssendieMüll-Deponien und damit unsere Natur 
entlasten! Entlasten durch unser Mittun beim Trenn­
und SammeleSystem der Gemeinden. 
Verwertbare Altstoffe di;irfen nicht auf die MUlldeporue! 

ln's Altpapier gehöfen: 
Zeitungen, Prospekte, IllUstrierte, Kataloge, 
Hefte, Broschüren, St:hreib- und 'PaCk-

- ·papier, ·Wellpappe, zerkleinerte Schachteln 
urld Kartons, 

Nicht in's Altpapier gehören: 
Getränke-, Milch- unct· Tiefkühlverpa'ckun­
gen.~- Koblepapiyr, Tapeten, Folien, Ver­
bund-Verpacj(i..tngen (Papier/Metall Öder_ 
Papier/Kunststoft), Plastik-TragtasChen usw. 

Weißglas 
f8rblose Flaschen 

ln's Weißglas gehören: 
fllrblose Flaschen und Kc:i'nservengläSer, 
Saft-, Sj:>_irituwen- oder K6ndensmiich­
Oaschii!n, Kosmetik- und ArZneimittel­
flasChen. 

Nicht in's Weißglas gehören: 
farbige Flaschen und'Gfäser, Porzellan, 
Keramik, ~piegel-, Ferist-er- und·Draht- · 
glas, Glühbirnen, Leuchtstoffröhren, 
Verschlußfolien und Kapseln, Thenuos~ 

Nur wenn .die Altstoffe "rein"· sind, können sie auch 
wieder aufbereitet werden. Beachten Sie darum bitte 

· unbedingt diese Trennliste. · . 
Die Natur dankt es uns, 

' . 

ln's Buntglas gehören: 
alle. farbigen Flaschen und Gläser wie 
Fruchtsaft~. Wein~, Spirituosen~ oder 
Kosmetik~ und Arznei'!lltte!fla,schen. 

Nicht in's Buntglas gehören: 
Porzellan, Keramik, Spiegel~,' .Fenster- Und 
D-rah-tglas, Glühbirnen .. Leuchtstoffröh­
ren, Verschlußfolien und Kapseln, Ther­
mosflaschen. 

ln's Altmetall gehören: 
Geträ.~ke~ und.Konservindosen, Maschi~ 
nen- und Ger~tetelie, Kapseln,'. De'ckel, 
Kabel, Rohre, Näiel, Schrauben, Koch­
töpfe und Pf3.nnen, AlufOlien u.'V.m 

Nicht in's Altmetall gehö~: 
Dosen mit Restinhalten,,Druckgasverpak~. 
kungen wie Spraydosen, F_euerlös'cher 
oder Gaskartuschen, Verbundma:terialien 
wie zum Beispiel Vakuumverpackung~n •. · 

flaSchen. Eine fnniative der \'or.arlbcrgcr Lmdcsrcgicrung in Zusamm~narb~it mit den Gcmcmden Folienpapiere. · 
,. 

Originalgröße: A3. (297 x 420 mm.) 

·, 





Wieder hören wir von 
~.~~or·gn,selrreJEJei10Em Meldungen i.iber 
~r·ne.ere•nae Urnweltschöden und 

~·~ ... Folgen. Luft und Wasser und 

Menschen, Tiere und Pflanzen 
:otuJ'lei11111E•na gefährdet. Einer 

r~;nlwe.ftg,ere•cttlren Beseitigung Von 
;;~""'•OllEm kornrnt daher eine irnrner 

rrot'et•t a,tOE!Uttmg zu. 

; ;JJ~ r~a~rsn''~'' und in der Landwirtschaft 
01\~ctfJe·n&ine Vi&lzahl von Stoffen und 

f;I'Jvtalrer,a",m an, die nicht gerneinsarn rnit 

Hausrni.ilt beseitigt Werden sollten, 
i'\'l~"lQ•un einer gesonderten Entsorgung 

;\\'tr;;rvuflt:ITJ•ocng,,. gehört nicht in 
''•enA&falleimer und auch nicht 

''<~~·· v.:oo Abfluß, sonc:tern zu 
''i!!•ns'"t"Em Sammelstellen f 

,g;;~F{'WWeJrere Sammelaktion für Problemabfälle fin­

,.'u''l""' 1988 statt. Zwischenzeitlich an-

:s1111r1on,aren Sammelstellen, welche es in ver-

1.,., ... ", "J""g•u• abgegeben werden. 
()SS74!511-2713) . . , •.. 

Samstag, 
10. Oktober 
8.30 • 11.30 Uhr 
bei den Sammelstellen: 

Dombirn 
Fußach 

Höchst 
Kennetbach 
Lauterach 
Lustenau 

Schwal2'ach 

Wottun 

Vereinshaus im Do11 
Gemeindegarage 
beim Sportplatz 
Bauhot 

Gemeindebauhot 
. Feuerwehrgerätehaus 
Kläranlage, 
Mockenstraße 
Gemeindebauhot 
Bahnhot 

Gemeindebauhot 
Bauhot 

Metzlerplatz beim 
Friedhof 

Bauhof, Dammstraße 
Parkplatz, 
Veremshaus 

I 



Was sind PrO&Ietnabfälle? 

Sehr viele im Haushalt und in der Landwirtschaft verwendete Mittel 
und Chemikalien können bereits bei sachgemäßer Anwendung 
unsere Umwelt schädigen und sollten, sofern vermeidbar, nicht in 
die Kanalisation oder auf unsere Deponien gelangen. Daher sind · 
solche Stoffe möglichst nicht oder nur sparsam einzusetzen -
restliche oder nicht mehr verwertbare Mengen können bei den 
Prob.lemstoffsammlungen (möglichst in Originalverpackung) 
kostenlos zur umweltgerechten Beseitigung abgegeben werden. 

Abbeizmittel Grillreiniger Quecksilberenthaltende 
Abflußreiniger Schalter, Thermometer etc. 
Altöl Herdputzmittel 
~ntibeschlagmittel Holzschutzmittel Raumsprays 
Atzlösungen Reinigungsmittel 
Autowasch- und Pflegemittel lmprägniermit.tel Rohrreiniger 

Rostschutzmittel 
Backofenreiniger Klebstoffe Rostumwandler 
Batterien aller Art Knopfzellen 

Kühlerfrostschutz Sanitärreiniger 
Chemielaber-Kästen Kosmetika Säuren 
Chemikalien aller Art · Schädlingsbekämpfungsmittel 

Lacke Schimmeltötungsmittel 
Desinfektionsmittel Laugen Schmiermittel 
Dispersionsfarben Lederpflegemittel Spraydosen 
Düngemittel Leuchtstoffröhren 

Lösemittel Tapetenkleister 
. Entfroster Terpentin 

Entkalker Metallputzmittel Thermometer 
Entwickler Möbelpflegemittel 

Mottenschutzmittel Unkrautvertilgungsmittel 
Farben Unterbodenschutz 
Farbverdünner und -entferner Nitroverdünnungen 

· Fixierbäder Waschmittel 
Fleckenentferner Öle aller Art WC.Reiniger 
Fotochemikalien Öldosen Weichspüler 
Fritieröle und -fette 
Frostschutzmittel Pinselreiniger Medikamente können 
Fußbodenreinigungsmittel Pflanzenschutzmittel in den Apotheken abgegeben 

.· Fußbodenpflegemittel Putzmittel werden. 

i;cl~nderabfälte aus Industrie und Gewerbe können nicht angenommen werden. 
~\l)l~5e sind entsprechend den Bestimmungen des Sonderabfclllgesetzes durch die 
~;~!triebe selbst. zu· entsorgen, 

~~~~~~t~~:~yetfe9" """"'' VO<aH~e,ga<L•n(jeS"9!~'""•· 69008•·~•"'· ic z."""'meca<be.H m•t deo beteiligten Gem,irnJen ""~'U"'f'' Kalodl sao{~. . 
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VORBEMERKUNGEN: 

Die Publikation "Die Realisierung des VorarlbergerAbfallkonzeptes", die im Juli 1990 veröf­

fentlicht wurde, stellt das 1987 von der Vorarlberger Landesregierung beschlossene Abfall­

konzept und die aufgrunddes Konzeptes in die Wege geleiteten Maßnahmen im Überblick 

dar. In dem vorliegenden Nachtrag soll die Entwicklung der Zeit zwischen Juli 1990 und Juli 

1991 aufgezeigt sowie die dabei gewonnenen Erfahrungen und Erkenntnisse dargestellt wer­

den. 

Im Zuge der Vorarbeiten flir die Erweiterung des Abfallkonzeptes für die nicht gefahrliehen 

Abfälle aus Industrie und Gewerbe. wurde eine kritische Neubewertung des in der Publikation 

wiedergegebenen Zahlenmaterials über den Abfallanfall vorgenommen. Die Ergebnisse die­

ser Neubewertung werden im vorliegenden Nachtrag ebenfalls vorgestellt. 

Der Nachtrag knüpft an die Publikation an und hält sich an deren Systematik. 

1. ERWEITERUNG DES ABFALLKONZEPTES 
2. ÄNDERUNG DES ABFALLGESETZES 

Durch die Bundes-Verfassungsgesetz-Novelle 1988 ist die verfassungsrechtliche Zuständig­

keit im Abfallbereich in der Weise geregelt worden, daß der Bund für die Abfallwirtschaft 

hinsichtlich geflihrlicher Abfälle zuständig ist; hinsichtlich anderer Abfälle nur, soweit ein 

Bedürfnis nach Erlassung einheitlicher Vorschriften vorhanden ist. In dem am l. Juli 1990 in 

Kraft getretenen Abfallwirtschaftsgesetz, BGBI.Nr. 325/1990, finden sich zwar neben den 

Regelungen über die gefahrliehen Abfalle und die Abfallvermeidung, den Import und Export 

von Abfällen sowie Vorschriften für die größeren Abfallbeseitigungsanlagen bzw. solche für 

gefährliche Abfälle auch eine Reihe von Regelungen, die auch für nicht gefahrliehe Abfälle 

gelten; ungeachtet dessen sind aber nun die Länder weitestgehend auch für die nicht gefährli­

chen Abfälle aus Industrie und Gewerbe zuständig geworden. 

Die angedeutete Zuständigkeitsregelung im Bereich der Abfallwirtschaft macht es notwendig, 

das vornehmlich auf Hausabfälle ausgerichtete Abfallkonzept auf alle nicht gefährlichen Ab­

fälle aus Industrie und Gewerbe zu erweitern. Die Landesregierung hat zu Beginn des Jahres 

1990 eine Arbeitsgruppe zur Erarbeitung entsprechender Vorschläge eingesetzt. 
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Um die erforderlichen Informationen über die nicht geHihrliehen Abfalle aus Industrie und 

Gewerbe hinsichtlich ihrer Mengen und Herkunft zu erhalten, wurde ein Fachbüro mit der 

Durchführung entsprechender Erhebungen und deren Auswertung beauftragt. Im Verlaufe 

des Frühjahrs 1991 sind bei den Deponien für die Abfallregionen Unterland und Oberland 

durch einen Zeitraum von sechs Wochen hindurch die von Industrie und Gewerbe angeliefer­

ten nicht gefährlichen Abfälle erfaßt worden. Die Auswertung wird im Herbst 1991 vorlie­

gen. Danach soll umgehend das Abfallkonzept erweitert werden. Hiebei wird es insbesondere 

um die Frage gehen, wo und wie die Abfalltrennung durchzuführen ist. 

Der Entwurf für eine Novelle zum Vorarlberger Abfallgesetz, das gleichfalls durch Vor­

schriften über nicht gefährliche Abfalle aus Industrie und Gewerbe zu ergän·zen ist, befindet 

sich derzeit im Begutachtungsverfahren. Die Landesregierung wird vermutlich noch im 

Herbst dieses Jahres dem Landtag eine Regierungsvorlage zuleiten. 

3. DIE WEITERE REALISIERUNG DES ABFALLKONZEPTES 

3.1 Öffentlichkeitsarbeit 

Nach einer zweijährigen Informations- und Motivationsphase kann angenommen werden, daß 

der Großteil der Bevölkerung Grundkenntnisse über das Vorarlberger Abfallkonzept - und 

damit über die Abfalltrennung - besitzt. Es war daher auch möglich, den Gebrauch abfallwirt­

schaftlich bedenklicher (hauptsächlich Einwegverpackungen) deutlich zu verringern. Mit in­

tensiven Werbekampagnen haben jedoch Hersteller und Vertreiber dieser Produkte versucht, 

verlorene Marktpositionen zurückzugewinnen. So wurden auf Einwegverpackungen, die 

nicht sinnvoll wiederverwertbar waren und immernoch nicht sind, Umwelt- und Recycling­

zeichen angebracht (z.B. Verbundverpackungen, Kunststoffflaschen). Dies bewirkte eine er­

heblicheVerunsicheningder-Bevölkerung. In der Folge kam es zu einer zunehmenden Ver­

unreinigung der Altstoffe. 

Die künftige Öffentlichkeitsarbeit des Landes wird daherfolgende Schwerpunkte beinhalten 

müssen: 

Abfallvermeidung : Die Bevölkerung soll verstärkt zu einem langfristigen umweltbe­
wußten Einkaufsverhalten motiviert werden. 

Altstoffe: Die Bevölkerung soll zur verbesserten Abfalltrennung und Reinhaltung der 
Sammelstellen angeregt werden. 
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3.2 Abfallvermeidung 

In der Publikation wurde unter 3.2 bereits angeführt, daß die Möglichkeiten des Landes, auf 

die Vermeidung von Abfallen hinzuwirken, beschränktsind und daß das Schwergewicht der 

Aktivitäten des Landes und der Gemeinden bei der Öffentlichkeitsarbeit über die Möglichkei­

ten der Abfallvermeidung liegt. 

Das Abfallwirtschaftsgesetz des Bundes statuiert Ziele der Abfallvermeidung und sieht sehr 

weitgehende Ermächtigungen zur Erlassung von Verordnungen über abfallvermeidende Maß­

nahmen vor. 

Bisher sind vom Bundesminister für Umwelt, Jugend und Familie folgende Verordnungen er­

lassen worden: 

Verordnung über die Kennzeichnung, Rücknahme und Pfanderhebung 
von bestimmten Lampen, BGBI.Nr. 512/1990 in der Fassung BGBI.Nr. 2/1991. 

Verordnung überdie Rücknahme und Pfanderhebung von wiederbeftillbaren Getränke­
verpackungen aus Kunststoffen, BGBI.Nr. 513/l990 

Verordnung über die Rücknahme und Schadstoffbegrenzung von Batterien und Akku­
mulatoren BGBI.Nr. 514/1990 in der Fassung BGBI.Nr. 3/1991 

Verordnung über die Aufbringung vori Etiketten auf Verpackungen für Lebensmittel 
BGBI.Nr. 515/1990 

Verordnung über die Festsetzung von Zielenzur Vermeidung, Verringerung und Ver­
wertung von Abfallen aus Getränkeverpackungen, BGBI.Nr. 516/l990 

Auch im Hinblick anf die Übergangsfristen ist nicht zu erwarten, daß die neuen Regelungen 

über die Abfallvermeidung kurzfristig nachhaltige Auswirkungen auf den Abfallanfall haben. 

Zudem decken die erlassenen und in Ansicht genommenen Vorschriften nur einen sehr klei­

nen Teil der Produktions- und Vertriebsbereiche ab, die abfallwirtschaftlich relevant sind. 

Das Abfallwirtschaftsgesetz, aber auch die Gewerbeordnung sehen seit 1990 auch Regelun­

gen über die anlagenbezogene Abfallvermeidung vor. Hiebei geht es vor allem darum, daß 

durch die Verwendung von geeigneten Herstellungsformen, Be- und Verarbeitungsformen 

sowie durch die Entwicklung geeigneter Arten und Formen von Waren die Menge und 

Schadstofffrachten der entsorgungsbedürftigen Abfalle zu verringern. Spürbare Verringemn­

gen des Abfalles und Maßnahmen der anlagenbezogenen Abfallvermeidung werden sich auch 

hier nur mittel- bis langfristig einstellen können. 
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3.3 Abfalltrennung und -verwertung 

Wie in der Publikation unter 3.3 aufgezeigt wurde, ist die Anschaffung der Sammetbehälter 

für Altpapier, Altglas und Altmetall bisher vom Land zu 75 v.H. aus Mitteln der Gemeinden 

finanziert wurden. Diese Förderungsaktion wird bis Ende 1992 ablaufen. 1991 wird die An­

schaffung von Behältern noch zu 50 v.H., 1992 nurnoch zu 25 v.H. gefördert. Informations­

tafeln und Beschriftungen der Behälter werden auch nach 1992 weiterhin vom Land geför­

dert. 

Mit der Arbeitsgemeinschaft der Entsorgungsbetriebe und Altstoffhändler wurde im Dezem­

ber 1990.eine weitere Vereinbarung zwischen der IG Altstoffe und den Gemeinden auf 5 

Jahre abgeschlossen. Diese soll sicherstellen, daß für das gesamte Land die Sammlung und 

Verwertung der Altstoffe zu gleichen Preisen unabhängig von der Lage der einzelnen Ge­

meinden besorgt wird. Die Sammetergebnisse für Altstoffe sind im Tabellenteil dargestellt. 

3.4 Abfallentgiftung 

Im Jahre 1990 wurden 385 t Problemstoffeaus den Haushalten übernommen; davon 85 t bei 

der Frühjahrssammlung, 83 t bei der Herbstsammlung und 217 t über stationäre Sammelstel­

len. 

Weiters wurd~n übernommen: 

Altbatterien 
Leuchtstoff röhren 
Altmedikamente 

3.5 Abfallentsorgung 

55 t 
30.ÖOO Stück 

5 t 

Die behördlichen Verfahren für die Sanierung und Erweiterung der Hausabfalldeponie Spore­

negg/Abfallregion Bregenzerwald .konnten im Juli 1991 abgeschlossen werden. 

Die Bauarbeiten werden in Kürze aufgenommen werden. 
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4. ERGEBNISSE UND PROBLEME 

Im Zusammenhang mit den Vorarbeiten flir die Erweiterung des Abfallkonzeptes auf nicht 

gefahrliehe Abfälle aus Industrie und Gewerbe war es erforderlich. die Angaben über Abfall­

anfall in den Jahren 1988 und 1989 (Anlagen 5- 8 der Publikation) einer kritischen Neube­

wertung zu unterziehen. 

Änderungen in der Bewertung mußten vor allem aus folgenden Gründen vorgenommen wer­

den: 

In der Abfallregion Unterland ist es durch die ständige Verbesserung des Erfassungssy­

stems der Abfälle gelungen, eine wesentlich bessere Aufkommensbilanz zu erzielen; 

dies gilt insbesondere für Kleinanliefererund Abfälle die über Einzelcontainer angelie­

fert wurden. Anderseits kann auch vom Deponiebetrieb aus die Herkunft der Abfälle 

besser verfolgt werden. Dies hat dazu geführt, daß Abfälle die ursprünglich als Hausab­

fälle klassifiziert wurden nunmehr eindeutig den Abfällen aus dem Bereich von Indu­

strie und Gewerbe zugeordnet werden können. Im Zuge der Neubewertung wurde auch 

das Datenmaterial aus den Jahren 1988 und 1989 überarbeitet. 

Die verbesserte Erfassung der Container und Kleinanlieferer zeigte, daß _erheblich mehr 

Abfälle aus dem Gewerbebereich vorhanden waren, als in den vergangeneo Jahren an­

genommen wurde. Neben Abfällen, die klar dem Gewerbe bzw. den Haushalten zugec 

ordnet werden können, sind nicht unerhebliche Mengen aus dem öffentlichen Bereich 

zu verzeichnen. Dies sind insbesondereAbfalle aus der Straßenreinigung und der Ab­

wasserreinigung (Rechengut, Sandfanginhalte). Diese Abfalle aus dem öffentlichen Be­

reich werden in der folgenden Darstellung den Direktanlieferern, also Industrie un.d Ge­

werbe, zugeordnet. 

In der Abfallregion Oberland ist das Datenerfassungssystem noch nicht so weit gedie­

hen wie in der Abfallregion Unterland. In dieser Region kann derzeit nur zwischen Ab­

fallen aus der Systemabfuhr und Direktanlieferem unterschieden werden. 1990 haben 

sich viele Kleingewerbebetriebe an die Systemabfuhr angeschlossen. Als Folge der 

Preissteigerungen bei der Abfallentsorgung und der Altstoffsammlung finden Kleinbe­

triebe innerhalb der Systemabfuhr wesentlich günstigere Bedingungen vor. Diese zu­

sätzlichen Abfallmengen in der Systemabfuhr können erst nach dem Ausbau der EDV­

unterstützten Datenerfassung aufgeschlüsselt werden. 
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4.1 Abfallaufkommen 

Die Analyse der Abfalldaten zeigt folgendes Bild: 

Mit Einführung der Abfalltrennung konnte in Vorarlberg weitestgehend auf das im Ab­

fall vorhandene Altstoffpotential zurückgegriffen werden. Dies wurde auch durch Rest­

müllanalysen bestätigt, die zeigen, daß nur mehr gering_e Mengen an Papier, Glas oder 

Metallen im Restmüll verblieben sind. Bei der getrennten Sammlung von Bioabfall und 

Restmüll in der Abfallregion Unterland werden.ca. zwei Drittel der Bioabfälle erreicht. 

Im ersten Jahr führte dies zu einem deutlichen Rückgang der Abfallmengen. Mit dem 

Vorliegen der Abfalldaten 1989 wurde dem Bürger- zu Recht- das Gefühl vermittelt, 

daß die Abfalltrennung erfolgreich verläuft und daß die Abfallmengen rückläufig sind. 

Dies hat dazu geführt, daß weiterhin sehr engagiert getrennt wird, aber auch gleichzei­

tig Hemmungen gegen den Einkauf abfallintensiver Produkte abgebaut wurden. 

Im Jahr 1990 war zu beobachten, daß die Trennleistung weiterhin gestiegen ist. Gleich­

zeitig haben aber auch die Gesamtmengen so stark zugenommen, daß das Gesamtauf­

. kommen gegenüber 1989 überproportional gestiegen ist. 

Seit für Altstoffe keine Erlöse mehr erzielt werden können, bedienen sich Gewerbebe­

triebe in zunehmenden Maße der öffentlichen Altstoffsammlung. 

Der Versuch die Bevölkerung durch eine aufkommensgerechte Vergebührung zur Ab­

fallvermeidung anzuregen hat dazu geführt, daß erhebliche Abfallmengen aus der Sy­

stemabfuhr in die Sperrgutabfuhr ausgewichen sind. Für den einzelnen Haushalt ergibt 

sich durch das Ausweichen in die Sperrgutabfuhr 'ein Kostenvorteil, da die Sperrgutab­

fuhr über die Grundgebühr verrechnet wird. Derzeit werden verschiede~e Modelle er­

probt, die eine aufkommensgerechte Vergebührung des Sperrmülls erlauben. 



Trennleistung 1988 

13,34% 

8,37"/o 

0,23% 

30,70% 

Trennleistung 1989 

2,26% 

1,45% 

10,24% 

0,89% 

25,61% 

Trennleistung 1990 

17,71% 

1,32% 

9,41% 

1 ,37"/o 
8,25% 

5,93% 

29, 17"/o 
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Abfalltrennung 

Entwicklung der Trennleistung 

Die Daten beziehen sich auf die Abfallregi­
onen Unterland, Oberland und Bregenzer 
Wald, die zusammen etwa 98% der Ge­
samtbevölkerung umfassen. 

In den Diagrammen sind die Abfälle aus 
den.Haushalten den Altstoffen gegenüber­
gestellt, die vom Haushalt getrennt bereit­
gestellt werden müssen. (Altglas, Altpa­
pier, Altmetalle Altkleider und Bioabfalle) 

In der Darstellung ist die Verwertungslei­
stung der in der Abfallregion Unterland bis 
1989 betriebenen Gesamtmüllkompostie­
rung nicht berücksichtigt. 

LEGENDE 

Abfälle aus Haushalten 
• Unterland 

11111 Oberland 

11!!1 Breg_ Wald 

Altstoffe aus Haushalten 
Ia Metall 

0 Glas 

• Kleider 

§I Papier 

El Bioabfall 
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Abfalltrennung 
Entwicklung der Gesamtmengen 

1988 1989 1990 

lliJ Altstoff 1111 Abfall 

4.2 Zur Altstoffproblematik 

Dargestellt sind die vom 
Haushalt als Altstoff oder 
Abfall bereitgestellten 
Mengen. 

In der Grafik wird die Ver­
wertungsleistung der in 
der Abfallregion Unter­
landbis 1989 betriebenen 
Gesamtmüllkompostie­
rung nicht berücksichtigt. 

Im'Jahr 199tlhk Sieh al!f dem Altstoffmarkt ein Überangebot an Altstoffen entwickelt. Das 

hat in der Folge dazu geführt, daß Verwerteehetreibe einerseits die Anforderungen an die Alte 

Stoffqualität erheblich gesteigert haben, andererseits erbringen auch qualitativ hochwertige 

Altstoffe praktisch keine Erlöse mehr. 

Die Verunreinigung der Altstoffe hat erheblich zugenommen. Nicht zuletzt wirken sich die 

Werbekampagnen der Verpackungsindustrie deutlich verschleyhternd auf die Altstoffqualität 

aus. So ist es der Verpackungsindustrie bespielsweise gelungen, der 1,5 I PET Flasche das 

Image einecw.iederverwertbaren Flasche zu geben. Dies hat dazu geführt, daß erhebliche 

· MengenhlrPE'f F!ascli~ll'im~Itglas zu finden sind. 

Es ist der Verpackungsindustrie weiters gelungen eine jahrelange Aufklärungskampagiie, die 

Verbundkartonverpackungen aus dem Altpapierfernhalten sollte, dadurch zu unterlaufen, daß 

sie nunmehr ungebleichte Packungen auf den Markt bringt und mit Recyclinghinweisen ver­

sieht. Dies hat zu einer geradezu sprunghaften Vermehrung solcher Verpackungen im Altpa­

pier geführt. 

Wegen der gestiegenen Verunreinigung ist ein erheblicher Aufwand erforderlich, um die Alt­

stoffe nachzusortieren. Die Altstoffverwertung ist teuer geworden. Dennoch wird sie zur· 

Schonung des Deponieraums fortgesetzt werden müssen. 
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1990 

1990 

1988 1989 

lilll Glas 
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Altstoffsammlung 

Entwicklung der Sammalergebnisse 

1990 

1038t 

1990 

In den Graphiken sind die Sammelergebnisse der wichtigsten Altstoffgruppen dargestellt 

Altmetallcontainer wurde 1988 erstmalig aufgestellt. Daher die sehr hohen Zuwachsraten. 

( Cont) = Sammetergebnis aus den Containersrationen 

(S;mnnl) = Sammetergebnis von Vereinen oder sonstigen privaten Sammlern 
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4.3 , Getrenntsammlung von·Bioabfallen 

Die getrennte Sammlungder Bioabflille hat sich auf die Kompostqualitätsehr positiv ausge­

wirkt Die erzeugten Produktesind durchwegs von hoher Qualität. 

Durch die getrennte Sammlung und Kompostierung wird aber nicht mehr das gesamte Bioab­

fallpotentiat' der Abfallregion Unterland erreicht, was bei der Gesamtmüllkompostierung 

zwangsläufig.derFall war. Derzeit werden etwa zwei Drittel des Bioabfalls abgesammelt. Die 

Trennleistung ist von Gemeinde zu Gemeinde stark unterschiedlich, Es wird noch intensiver 

Öffentlichkeitsarbeit bedürfen, bis auch .das restliche Bioabfallpotential abgeschöpft werden 

kann. 

4.4 Regionale Unterschiede 

Der getrennten Sammlung von Bioabfall und Restmüll ist eine stark motivierende Wirkung 

zuzuschreiben. Die ständige Konfrontation der Haushalte mit der Frage, welche Stoffe in den 

Bioabfall und welche Stoffe in den Restmüll gehören, bringt einen deutlich erhöhten Bewußt­

seinsstand mit sich. So ist zu beobachten, daß das spezifische Abfallaufkommen der Region 

Unterland deutlich unter dem der restlichen Abfallregionen liegt. Darüberhinaus liegt die 

Trennleistung in dieser Abfallregion deutlich über dem Durchschnitt. In der Abfallregion Un­

terland werden die besten Containersammetergebnisse erzielt. Eine Ausnahme macht Mittel­

. berg, das über seine Gastronomie das höchste spezifische Altglassammetergebnis erzielt . 

. In der Abfallregion Bregenzerwald leisten die Gemeinden Widerstandgegen die Sammlung 

von Papier in Containern. Die Gemeinden forcieren die Sammlung von Altpapier durch Ver-

1 eine. ltnVergleich mit de!l anderen Abfallregionen zeigt sich , daß die spezifischen Sammet­

ergebnisse der Vereine etwa doppelt so hoch liegen wie die der übrigen Regionen, daß aber 

die Gesamtmengen deutlich unter den übrigen Sammetergebnissen für Altpapier bleiben. 

Damit Altstoffe aus .den Haushalten effektiv abgesammelt werden können, müssen für diese 

Stoffe Abgabemöglichkeiten bestehen, die jederzeit verfügbar sind undvomHaushalt leicht 

erreicht werden können. 
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Abfalltrennung 

·Vergleich von Abfallregionen 

Abfallregionen.mit und ohne getrennter Bioabfallsammlung 

Abfallregion Unterland 1990 Abfallregion Oberland 1990 

12,02% 

1,41% 

Legende 

• Systemabfuhr 
111 Sperrmüll 

fii!!1 Papier 
12] Metall 

0 Glas 

111 Kleider 
lilil Bioabfall 

9,30% 1,34% 

1,32% 

17,27% 

62,98% 

18,57% 

In der Darstellung werdenjeweils die Abfälle aus den 
Haushalten ( Systemabfuhr und Sperrmüll) den Altstoffen 
gegenübergestellt, die vom Haushalt getrennt bereitge- . 
stellt werden müssen. (Altpapier, Altglas, Altmetalle, 
Kleider und Bioabfall) Die getrennte Bioabfallsammlung 
kann derzeit nur in der Abfallregion Unterland durchge-

. führt werden. 

5. Zusammenfassung 

Mit der Umsetzung des Vorarlberger Abfallkonzeptes konnte 1989 eine echte Reduktion der 

Abfallmengen auf der Deponie erreicht werden. Diese Entwicklung konnte 1990 nicht fortgec 

setzt werden. Trotz verstärkter Abfalltrennung im Jahr 1990 haben die Gesamtmengen wiede­

rum so stark zugenommen, daß die Abfallmengen annähernd das Niveau des Jahres 1988 er­

. reicht haben. 

Damit eine dauerhafte Verringerung der Abfallberge erzielt werden kam1, müssen wirksame 

Maßnahmen im Bereich der Abfallvermeidung gesetzt werden. Leider zeigen die jüngeren 

Entwicklungen im Bereich Handel und Warenhersteller, daß dort keine sehr große Bereite 

schaft besteht, an einer echten Abfallvermeidung mitzuwirken. 
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ABFALLDATENVORARLBERG 

ABFÄLLE-GESAMTMENGEN 

ABFALLREGION UNTERLAND 

1988 1989 

Abfälle aus Haushalten 

Systemabfuhr ·.·212A4t 1763lt 

Sperrgut 3279t 3602t 

Bioabfall ---- 1533t 

Hausabfalle 

gesamt 24524t 22766t 

Abfälle aus Industrie und Gewerbe 

46392t 46856t 

Abfallregion Unterland 

gesamt 70916t 6%22t 

ABFALLREGION OB ER LAND 

1988 1989 

Abfälle aus Haushalten 

Systemabfuhr 19527t 15527t 

Sperrgut 1133t 1860t 

Hausabfalle 

gesamt 20660t 17387t 

Abfälle aus Industrie und Gewerbe 

19787t l%12t 

Abfallregion Oberland · 

gesamt 40447t 36999t 

1990 

13867t 

7172t 

. 4646t 

25685t 

56447t 

82132t 

1990 

20315t 

2547t 

22862t 

l6459t 

3932lt 
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A B FA L L RE G I 0 N B RE G E N ZER W A L D 

In der Abfallregion Bregenzer Wald konnte noch keine Trennung zwischen Hausabfällen und 

Abfällen aus dem Gewerbe durchgeführt werden. 

1988 1989 1990 

Systemabfuhr 6015t 5507t 5275t 

Sperrgut 443t 375t 1190t 

Abfallregion Bregenzer Wald 

gesamt 6458t 5882t 6465t 

ABFALLREGION MITTELBERG 

In der Abfallregion Mittelberg konnte noch keine Trennung zwischen Hausabfällen und Ab­

fallen aus dem Gewerbe durchgeführt werden. 

Systemabfuhr 

Sperrgut 

Abfallregion Mittelberg 

gesamt 

1989 

2820t 

45lt 

327lt 

1990 

2605t 

345t 

2950t 

' 
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ABFÄLLE-SPEZIFISCHES AUFKOMMEN 

Abfallmengen in Kilogramm pro Einwohner (EW) bzw Einwohnergleichwert (EWG) und 

Jahr. EWG : 365 Gästenächtigungen werden einem Einwohner gleichgestellt und zur Ein­

wohnerzahl addiert. 

ABFALLREGION UNTERLAND 

1988 

Abfälle aus Haushalten EWG EW 

Systemabfuhr 

Sperrgut 

Bioabfall 

Hausabfälle gesamt 

Industrie und Gewerbe 

121,0 

18,9 

------

139,9 

122,1 

19,1 

141,2 

EW 

267,2 

ABFALLREGION OBERLAND 

1988 

Abfalle aus Haushalten EWG EW 

Systemabfuhr 146,7 160,1 

Sp.errgut 9,3 10,2 

Hausabfalle 

gesamt 156,0 170,3 

Industrie und Gewerbe · 162,4 

1989 1990 

EWG EW EWG EW 

98,7 99,6 76,1 76,8 

20,4 20,6 39,7 40,1 

8,6 8,7 25,5 25,7 

129,2 130,4 141,3 142,6 

EW EW 

264,9 312,7 

1989. 1990 

EWG EW EWG EW 

114,2 124,7 146,9 160,3 

15,0 16,4 19,0 20,7 

129,2 141,0 165,9 181,1 

158,0 129,9 
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ABFALLREGION BREGENZER WALD 

1988 1989 1990 

Systemabfuhr 202,0 237,3 18Q,O 211,5 169,9 199,6 

Sperrgut 17,3 20,3 14,5 17,0 45,0 52,9 

Abfallregion Bregenzer Wald 

gesamt . 219,3 257,6 194,5 228,5 215,0 252,6 

ABFALLREGION MITTELBERG 

1989 1990 

Systemabfuhr . 291,4 557,3 271,0 518,3. 

Sperrgut 46,6 89,1 35,9 68,7 

Abfallregion Mittelberg 

gesamt 338,0 646,4 306,9 585,2 
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ALTSTOFFDATENVORARLBERG 

ALT ST 0 F FE- G E S A MT M ENGEN 

Altstoffe aus dem Einzugsgebiet der IG Altstoffe ( Abfallregionen Unterland, Oberland, Bre­

genzer Wald) 

Altpapier 

div. Sammler 

Container 

gesamt 

Altmetalle (Container) 

Glas (Container) 

Kleider (Vereine) 

Altreifen 

Altstoffe der Abfallregion Mittelberg : 

Altpapier 

Altglas 

Metall 

1988 

7052t 

1922t 

8974t 

154t 

563lt 

887t 

1989 1990 

514lt 4652t 

6638t 9233t 

11779t 13885t 

60lt 1072t 

6951t 7379t 

987t 1038t 

1195t 

273t 

318t 

8t 
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ALT S T 0 F FE- S PE Z I F I S C HE S A U F K 0 M M E N 

Ergebnisse der Altstoffsammlung 1990 nach Abfallregionen in Kilogramm pro Einwohner 

(EW) bzw Einwohnergleichwert (EWG) und Jahr. EWG : 365 Gästenächtigungen werden ei­

nem Einwohner gleichgestellt und zur Einwohnerzahl addiert. 

ABFALLREGION ALTSTOFF 

Papier Papier Metall Glas 

Container gesamt 

EWG f EW EWG f EW EWG f EW EWG f EW 

Unterland 30,9 f 31,2 42,9 f 43,3 3,7 f 3,7 21,5 f 21,7 

Oberland 24,9 f 27,2 38,6 f 42,1 2,9 f 3,2 20,8 f 22,7 

Breg.Wald 2,6 f 3,0 23,3 f 27,4 2,6 f 3,0 17,6 f 20,7 

Mittelberg 28,4 f 54,3 0,8 f 1,5 33,1 f 63,3 




